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Neueste Nachrichten.
vm dem amentanijchen Senator LoVgein  der Sitzung vom

Süin-t-iq auf vcr Konferenz in Washington  verlesene Ab¬
kommen Amerikas , Englands , Frankreichs und
AapanS  über die Frage » des Stillen OzeanS,  wird nun-
nein ocr' sfc.ttüchl . Sobald die Ratifikationsurkunde » in Washing¬
ton nirderacleqt sind soll ^ ic zwischen Großbritannien und Japan
«m l3 Juli 1911 in London abgeschlossene Konvention aufgehoben
werden.

»

Eci einen. Empfinge der Pariser Pressevertreter hat Bria „ d seine
r ' chl bekät-gt, noch vor Weihnachten z„ einer Besprechung mit
Lloyd George nach London  zu reisen. Tie Besprechung
Ml vor allem wirtschaftlichen und finanziellen
?neen.

Washington.
Las Abkommen über de« Stillen Ozean.

L-aihington. 10 Tez . In oer letzten Vollsitzung der Konscrenz
ncks L >dge den Text des Viermächteabkommens . Er fügte hinzu,
dk Anwendung von Gewalt sei in dem Vertrag nicht vorgesehen ; '
Laiiki onen leien nicht beschosst; dos Abkommen sei ein Versuch , den
tzurdrn im lernen Osten sicher zu stellen, indem man sich aus die
kdrlichkeit der Völker verlasse Er habe daS Vertrauen zu den be-
tlilizten Staaten , daß sie sich alle Mühe geben, den Krieg zu vcr-
miden Tiefe Worte wurden niit Beifallskundgebungen ausgenom¬
men. Mitglieder des Ausfchusscs drückten dem Redner die Hand.

Washington, 9 Tez . Das pazifistische Abkomme» ist heute abend
pnnav '.ncrt worden.

Washington. II . Tez Das von dem Senator Lodge in der gcst-
chm Litzuna der Konferenz verlesene Abkommen der vier Mächte
Iwe! wie solgt:

Tie Bereinigten Staaten , das britische Reich, die französische Ne-
Mit und bas »apanische Reich haben beschlossen, zur Erhaltung
dw Weltfriedens und zum Schutze ihrer Rechte betreffend ihre insu-
lrriich-n Besitzungen u. ihrer insularen Dominions im Stillen Ozean
n» Abkommen zu schließen. Zu diesem Zweck haben sie Vertreter
kmannt die sich über folgende Bestimmungen geeinigt haben.

1 Die hohen vertragschließenden Teile verpflichten sich gegen-
lätig. ihre Rechte bezüglich ihrer insulanschen Besitzungen und To-
vinwns im Stillen Ozean zu achten. Wenn zwischen einigen der

vertragschließenden Teile eine Meinungsverschiedenheit entsteht,
^ sich aus irgend einer den Stillen Ozean betreffenden Frage cr-
Ot und ihre oben erwähnten Rechte berührt , und diese Meinungs-
>nllbiedenheit nicht auf diplomatischem Wege in befriedigedner Weis:
imgell wird und die gegenwärtig zwischen ihnen bestehende ersreu-
l'cheHarmonie zu gefährden droht , werden diese Mächte dir anderen
knragschlirßende» Teil « zu einer Konferenz cinladen , der die Gr-
stmhcit der Fragen zur Prüfung und Regelung vorzulegen ist.

2 Sollten die oben erwähnten Rechte durch dir aggressive Haltung
«iner anderen Macht bedroht werden , so werden dir hohen vertrag¬
schließenden Teile sich untereinander in vollständiger und freimütiger

verständigen, um zu einem Einvernehmen über die wirksam¬
en Maßnahmen zu gelangen , die sie gemeinsam oder besonders er-
Aisrn werden, um allen Erfordernissen der Lage gerecht zu werden.

3 Das vorliegende Abkommen bleibt von dem Tage an. an dem
in straft tritt , zehn Jahre lang in Gültigkeit . Nach Ablauf dieses

Abraums läuft es weiter mit dem Vorbehalt , daß jeder der hohen
î uragschließendenTeile daS Recht hat , cö mit ISmonatigcr Kündi-
kW zu beendigen

4 Das gegenwärtige Abkommen wird sobald wie möglich ent-
Mchend den konstitutionellen Gebräuchen der hohen vertragschließcii-
" >> Teile ratifiziert werden . Es tritt in Kraft , sobald die Ratifi-
niionsurkirndcn in Washington »irdrrgelegl sind. Sobald dies gr-
chkhcn ist, jst vjx zwischen Großbritannien und Japan am 13. Juli

^ll i» Landen abgeschlossene Konvention aufgehoben. _

Die Weltfrage
der deutschen Wiedergutmachungen.

Ein Angebot Lloyd Georges an Briand?
Sachleistungen statt Barzahlungen.

London, 11. Dez. Die „Chicago Tribüne " glaubt von einem
Ubot Lloyd Georges an Briand zu wissen , das Loucheur von

«ndr-n nütgebracht habe . Dieses Angebot sehe eine Revision
^ ömlln -ablommens vom 13. August und dle Zuteilung eines

»rAnteils  der ersten bezahlten deutschen Milliarde an
«' ""Ireich vor . Ferner schlug England vor , die Priorität der

"uzvsischeii Reparationssorderungen zu Eunsten der zerstörten
i îcle in weiterem Umjange als bisher airzuerlennea . Eng-

tm ^ > werde jch-ießt ch für die demjchen KrieLLjchurdeu Heut,che
Schuldvcr chreidungen in Zahlung nehmen , die bereits aus Grund
des Londoner Zahlungsplanes ausgegcben je,en . Falls der letz¬
tere revidiert werden sollte , würde England deutsche Schuld¬
verschreibungen in Zahlung nehmen , die auf Grund des neuen
Planes ausgcgeben werden könnten . England wünsche, daß
Deutschland in großem Umsang der Barzahlungen überholten
werde und daß die Zahlungen aus Ernnd des vorgesch ' agenen
neuen Ablcmm .ens in größ .em Maßstab i .r Waren geleistet
würden . England werde vermutlich ein gleiches Angebot be¬
züglich der deutschen Kriegsschulden an Italien und Belgien
machen . Es sei indessen kein Vorschlag gemacht über ein gleiches
Vorgehen der Vereinigten Slaaten . Die Reparationskommission
habe das Londoner Abkommen so gut wie suspendiert , bis eine
--.nigün -z erzielt sei.

Driand bestätigt ferne Reise nach London.
PattL , 10 De, . Beim Empfang der Pariser Pressevertreter hat

Ministerpräsident Briand seine Absicht bestätigt , am 19. oder 20
Dezember nach England zu reisen, um der Aufforderung Lloyd
Georges zu entsprechen. Tic finanziellen und wirtschaftlichen Fragen
werden in erster Linie während dieser Besprechung zu zweien geprüft
werden . Die Orientfrage wird den Gegenstand einer neuen Zusam¬
menkunft bilden , zu der Italien ausgefordcrt werden soll.

Loucheur auf dem Wege nach DrUsfes.
Paris , 11. Tez . Wie der „Malin " berichtet, wird sich Minister

Loucheur heute zu einem kurzen Aufenthalt nach Brüssel begeben,
um sich mit der belgischen Regierung über die ReparationSsrage zu
besprechen.

Neichswirtschastsrat
und Kredithilfe der Deutschen Gewerbe.

Berlin , 10 Tez . Im Reichswirtschaftsral wurde heute über den
Bericht des Rcparationsausschusscs zu dem Antrag betreffend den
Gesetzentwurf über die Errichtung einer Kreditvercinigung des deut¬
schen Gewerbes beraten . Tie Vertreter des Holzarbeiterverbandcs
und der christlichen Gewerkschaften erklärten ihre Zustimmung zu der
Vorlage . Dr . Sorge äußerte Bedenken und beantragte Vertagung der
Abstimmung . Nach Ausführungen des Reichskanzlers Tr . Wlrlh
wird der Vertagungsamrag abgelchnt . v. Siemons erklärte darauf,
daß nichts getan werden dürfe , was der Wirtschaft schaden könne.
Der 8 1 aber sei eine Blankovollmacht auf unbestimmte Zeit , der eS
der Regierung ermögliche. Kredite aufzunchmen , ohne die Wirtschaft
nochmals zu hören . Tr . Müller führte aus . die Herren der Industrie
sollten an die Wirkung über Deutschland hinaus denken, wenn
Deutschlands Wirtschaft sich bereit erkläre, die erforderlichen Lasten
auf sich zu nehmen . Aber auch auL innerpolltischen Gründen sollten
sie sich zustimmend äußern . Es sei ein großer Fehler gewesen, diese
Angelegenheit mit anderen politischen 'Forderungen , z. B . mit der
Entstaatlichung der Eisenbahn zu verquicken. — Tie Sitzung wurde
darauf für kurze Zeit unterbrochen , um di« Grundlage für eine Ver¬
ständigung zu finden.

Die IurchWiiiig der SiMls von Gens-Paris.
Benthe », 11. Dez . Im Lause de« heutigen Sonntags fanden

in Eieiwitz Besprechungen der Staatssekretäre a . D . Lewald und
Eöppert und des Regierungspräsidenten a . D . v. Miqurl mit
den Vertretern des vor kurzem ins Leben gerufenen Oberschle-
stjchen Verbandes für Heimatschutz und kulturelle Bestrebungen
und des Oberschlesijchen Zweckverbandes für Leibesübungen statt.
Die eingehende und ausgedehnte Aussprache gab den deutschen
Unterhändlern Gelegenheit , alle Wünsche und Forderungen der
deutschen Bevölkerung in der für den abzutretenden Teil Obcr-
schlesiens lebenswichtigen Fr " gc des Schutzes der deutschen Min¬
derheit kennen zu lernen . Dabei kam die lebhafte Sorge und die
schwere Beunruhigung zum Ausdruck , mit der die deutsch«
Bevölkerung Obcrschlesiens angesichts der schlimmen Erfahrungen
ihrer Schicksalsgefährten in Posen und Westpreutzen ihrem zu¬
künftigen Schicksal entgegenblickt.

Landtag.
Wichtige Eingaben im Finanzausschuß.

(STB .) Stuttgart , 9. Dez . Der Finanzausschuß behandelte
heute verschiedene Eingaben , zunächst nochmal die des Stadt-
schultheihenamts Herrenalb um Schaffung von Gartenland für
Herrenalb und weiterer landwirtjchastl . nutzbarer Flüchen sür
die Einwohner von Gaistal . Berichterstatter Schees (DDP .)
teilte mit , daß es sich um Arbeiterbevölkerung handele , die
Land kaufen oder pachten möchte . Es bestehe aber keine Mög¬
lichkeit dazu , es müsse also Platz durch Waldrodung geschaffen
werden . Ein gemeinsamer Antrag aller Parteien , entsprechende
Flächen pachtweise zur Verfügung zu pellen , fand einstimmige

Annahme . — Ueoer eine Eingabe »es Vereins zur
Gründung ländlicher . He imstä '. ien um Abgabe
von geeigneten Ländereien  berichtete Abg . Mostler
(Ztr . j In der Eingabe wird u a . um Ueberlassung einer
Staatsdomäne in langfristiger Pacht zu einer Heinistätteit-
stedlung gebeten . Dazu sind aber notwendig d:e Ausführun ^ s-
bestiinmungen zum Reichssiedlungsgesetz . die Arbcitsmknister
Keil im Februar 1922 dem Landtag verlegen zu tonnen hofft.
Der Minister wie der Berichterstatter uinerstiitzle das Bestre¬
ben des Vereins , aber unter den württ . Staatsdomänen wür¬
den sich kaum geeignete Güter iür diesen Zweck nnden Vor
1923 werde auch keine Staatsdomäne pa -burei . D :e wenigen
Domänen , die sich ev. für eine Siedlung eignen , ie .en muster¬

hafte Betriebe und es sei der Allgemeinheit wenig geöltst
nur einige kleine Besitze zu schaffen und nicht gleick,zeitig "Vie
Produkt ' ion zu steigern . Ein weiterer Regierungsvertrcter weist
darauf hin , daß die Staatsdomänen sehr abgelegen seien uns
sich deshalb für Kleinsiedlung nicht eignen . Ein Mitglied der
Soz . wünschte Auskunft über die Umgestaltung der Pachtzins
bei den Etaaisdomünen . Ein Vertreter des Bauernbundes
berichtete über die bekannten Richtlinien für Neuoerpacktungen
die im Benehmen mit der Landwirtschastskammcr von Pächtern
und Verpächtern ausgestellt wurden . Von oer Regierung wurde
mitgeteilt , daß kür staatliche Domänen im Jahr 1920 eine Er¬
höhung der Pachtzins « um ISO Prozent eingetrelen jer und daß
man sür 1921 beabsichtige , sich an die bekannten Richtlinien zu
halten . Von der Soz . wurde noch die Bekanntgabe der Grund¬
sätze bei Vergebung der Domänen , vom Zentrum ein ^ js-ck
auf Steigerung der Produktion bei dielen Staatsgütern ge¬
wünscht . Der Antrag des Berichterstatters , die Eingabe des
Vereins zur Gründung ländlicher Heimstätten der Regierung
zur Erwägung zu übergeben , fand einstimmige Annahme , eben¬
so ein Antrag Pflüger (Soz . ) dem Landtag eine Uebersicht über
die verpachteten Staatsdomänen und die dei den einzelnen Do¬
mänen erhobenen Pachtzins vorzuleoen . — Abg . Möhler
(Zu .) berichtete dann über eine Eingabe des Schutz-
verbandes württ . Stromabnehmer (Sitz Mundcr-
kingen ) betr . Aufhebung des Jnstallationsmonovols der LEW.
Da die Negierung ein Rechtsmittel zur Aufhebung dieser Mo¬
nopole nicht hat , kann es sich nur um Einwirkung aus die
Elektrizitätswerke handeln . Ein Mitglied do-- Zentrums konnte
Mitteilen , daß die Monopole im Bereich der O .E .W . aufgehoben
werde -: sollten . Der Minister d. I . wies darauf hin , daß man
auf den Weg gütlick 'er Vereinbarung angewiesen sei. Die
Vorarbeiten des Ministeriums in dieser Frage seien durch To¬
desfall des Referenten gestört worden . Di « Eingabe wurde
der Regierung zur Erwägung übergeben und gleichzeitig ge¬
wünscht . dtzrch Verhandlungen dahin zu wirken , daß die Instal-
lationsmonopole der Elektrizitätswerke in Bälde ausgehoben
werden . — Die Eingabe des Landesverbanss württembergischer
Haus - und Grundbefitzervereine , die den Abbau der Zwangs¬
wirtschaft im Wohnungswesen und die Beseitigung der Zustän¬
digkeit der Wohnungsämter verlangt , wurde durch die Be¬
schlüsse des Landtags bei der letzten Etatbrratung für erledigt
erklärt mit 10 gegen 4 Stimmen (Bauernb . und B . P .). Nächste
Sitzung Dienstag 4 Uhr : Gerichtskosten -, Notariatsgebühreu-
gesetz.

AusfUhrungsgesetz zum Reichsfledlungsgesetz.
Im Finanzausschuß machte Arbeitsminister Keil einige Mit¬

teilungen über das württ . Aussührungszrsetz zum Reichsfied-
lungsgeietz . Danach werden die Vorbereitungen dieses Gesetzes
fortg - ictzt nach Maßgabe der Kräfte , die zur Verfügung stehen.
Die Verhandlungen haben sich aus verschiedenen Gründen lange
hingezogen (Meinungsverschiedenheiten über die Zuständigkeit
der einzelnen Ministerien , Schwierigkeit des Stoffes u . a ) . Vor
einigen Wochen waren die Arbeiten so weit vorgeschritten , daß
der Gesetzentwurf den Interessentenkreisen (Grundbesitzcrver-
band . Verband der Fideikommißgemeinden , Landwirffchasts-
kammer ) zugestellt werden konnte . Mit Ausnahme der letzteren
liegen von den Verbänden nunmehr Aeußerungcn vor . Sa bald
als möglich soll nunmehr der Gesetzentwurf sertiggeste !:: :n^
voraussichtlich im Februar ds . Is . dem Landtag zur Beratung
zugehen.

Mieternlgunqskimtee und ordentliche Gerichte.
Nach § 7 der Mieterschutzverordg . v. 23 . Sepl . 1918 sind die

Entscheidungen des Mietcinigungsamts unanfechtbar , feine Be¬
stimmungen als solche des Mieteinigungsnmts zu behandeln.
Daraus solgt nicht nur , daß es kein Rechtsmittel gegen die
Beschlüsse des Mieteinigungsamtes gibt , und daß auch eine
Klage gegen seinen Spruch ausgeschlossen ist, sondern es muh
auch, wenn die beabsichtigte rasche endgültige Erledigung von



Mketsstreiiigkeiten erMD « erden soll , der Inhalt eines solchen
Beschlusses für die P «mÄen selbst wie für ein spater entschei¬
dendes Gericht sachlich bindend sein . Natürlich wird damit dem
Mieteinigungsamt nicht allgemein die Macht beigelegt , jeden
Streit der ihm vom Mieter oder Vermieter unterbreitet wird,
bindend zu entscheiden . Es muh sich dabei in Grenzen seiner
Zustänoiakeit halten , und ob es dies getan hat . ist auch von
dem Gericht zu prüfen , wenn es über Fragen entscheiden soll,
bezüglich deren bereits ein Beschluss des Mieteinigungsamtes
vorliegt . Die Grenzen der Zuständigkeit ergeben sich aus der
Mieterschutzverordnung und sind nach deren Sinn und Zweck
uns unter Berücksichtigung der beiderseitigen Interessen mög¬
lichst weit zu ziehen . Das Einigungsamt kann nach einem Ent¬
scheid des Reichsgerichts auf Anrufen eines Mieters über die
Wirksamkeit einer Kündigung des Vermieters und über die
Fortsetzung des gekündigten Mietverhältnisses bis zur Dauer
eines Jahres bestimmen . Dabei dürfen auch Bestimmungen für
die Fortsetzung des Mietverhältnisses gesetzt werden . Auch hat
das Einigungsamt die Befugnis , dem Mieter Verpflichtungen
aufzuerlegen , insbesondere den Mietzins zu erhöhen . Nach
Sinn und Zweck der Mieterschutzverordnung ist anzunehmen , dass
jede Regelung zulässig ist, die in einem inneren Zusammenhang
steht mit der Frage , zu deren Entscheidung das Mtetetnlgungs-
amt unmittelbar berufen ist.

Aus Stadl und Land.
Wahlkreisversammlung

der deutsch -demokratischen Partei.
) ( Ter Wahlkreis Calw -Neuenbürg -Nazold veranstaltete ge¬

stern nachmittag eine öffentlich « Wahlkrüsveriammlung im
Saale der Brauerei Dreitz. GRt Staudenmeqer  leitete
die V riammlung und eröffnete sie mit Worten der Begrüßung
im Namen der Ortsgruppe Calw an die Redner und Rednerin
des Tages und die Anwesenden Wenn die D . d. P . sich eine
Zeit lang zurückgehalten habe , so iei nicht die Ungunst der Ver¬
hältnisse der Grund dafür gewesen , sondern das Gefühl , dass
für die politischen Dinge das Verständnis eine Zeit lang nach¬
gelassen habe . Ausserdem habe sich der Egoismus in Stadt und
Land ausaebreitet . und niemand mehr Interesse für . das all¬
gemeine Wohl und Wehe gehabt . Das habe sich nun geändert.
Darur . sei es an der Zeit , wieder öffentlich über diese Dinge
zu reden. Dies sei der Zweck der Versammlung . Eine all¬
gemeine Aussprache am Schlüsse auch für entgegenstehende An¬
sichten stehe offen . Darauf sprach der 2 Vorsitzende der Landes-
partel . Hopf,  zur inneren und äusseren Lage . Die Abg . Frl.
Mathilde Planck  über den Missbrauch, der mit deu Benr -'ffen
„Nationalsmus " und ..Demokratie " getrieben werde und er¬
läuterte die Begrifie des echten wahren Nationalismus und der
idea . ru deutschen Demokratie . Abg . Schcef behandelte in
längeren Ausführungen die gegenwärtig im Vordergrund stehen¬
den autzerpolitischen und innerpolitffck -en Tagesfragen (Ober¬
schlesien, Regierungswechsel , Steuergefetze , Teuerung . Republik
oder Monarchie usw.j. Eine Aussprache fand nicht statt . Die
Versammlung endete mit einem Hoch ouf das deut '-be Vaterland.

Snck>verst8ndlge in Wasserlachen.
Gemäss der Ministerialverfügung vom 1. Okt. 1901 sind für

di« Zeit vom 1. Januar 1920 bis 31 . Dezember 1925 zu un-

3m Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E Marl »» .

Käthe bog den Kops mit grazilstem Mutwillen vor und sah
ihm unter das Gesicht. „Sie erwarten wahrjcheinlich eine lehr
geletzte Antwort von mir grossem Mädchen , io ein recht ernstes
Ja . aber das kann ich mit dem besten Millen nicht heraus¬
dringen Ich finde es nämlich über die Magen hübsch, reich
zu >em ."
' Er lachte leise in sich hinein und fragte nicht weiter . Sie

ssingen raich vorwärts und erreichten bald die Lindenallee
Sie war verschont geblieben : man hatte die lange Bahn be¬
reits mn frischem Kies bellreut „Ach, dort die liebe , alt¬
modische Bekannte steht auch noch," ries Vas junge Mädchen,
noch einer fernen Holzbrücke zeigend , die ihren jchmucklojen,
morschen Vogen über den Fluss schlug.

„Sie führt zu dem Grundstück am jenseitigen User —"
„Ja . nach dem Gras - und Obstgarten . Ein hübsches altes

Kons steht drin . Es hat als Wirtfchaiisgebäuve zu dem ehe¬
maligen Schlosse gehört , ist ganz von Wein umwonnen und hat
breite Lteinstufen vor der Tür . . . Köstlich anheimelnd und
still ist s dort . Su >e hatte ihren Bleichpiatz tm Garten : im
Frühling war er ganz blau von Veilchen ; dort ^abe ich stets die
ersten gejucht."

„Las dürfen Sie auch jetzt noch — die kleine Besitzung ist
seit Heute morgen mein Eigentum ." Cr warf einen warmen
Blick hinüber.

Käthe dankte ihm , sah aber sehr zerstreut und nachdenklich
au » die Kiesel nieder , über die sie hinjchritlen . . . Sollte ihre
schöne Schwester als junge Frau ui oem Haufe wohnen ? Flora
mit ihren stolzen Gebärden , ihren maieftätijch nnchflietzenden
Schleppen ! Wie mutzte sie sich geändert haben — um seinet¬
willen!

Ein fernes Geräusch schreckte sie auf . Von der Vromenade
her kam das Getöse eines heranrollenden Wagens immer näher.
Es waren zwei prächtige Pferde , die gleich darauf um die
nördliche Hauseüe fagren . Eine Dame hielt die Zügel in fester
Hand ; ihre Gestalt , um die sich durttelfarbener , pelzoerbrämter
Samt schmiegte. ,atz so leicht und jylphenhaft dort , als schwebe
kte über den Polstern . Bon ihrer Stirn zurück wehten weitze
Fevern , und um das klassische Gesicht, Sen unbedeckten pals.
der sich glänzeno weiß aus der dunrlen Pelzeinsassung hob,
flatterten krause blonde Locken.

„Flora ! Ach. wie wunoer chön ist meine Schwester !" ries
Küthe enthusiastisch und treckte unwillkürlich die Rechte nach
der Voiabersl .egenden cher weder F .ora , noch der Kom¬
merzienrat , der mit ver : Multen Armen neben ihr jag, Hünen
den Hnruf . Ter Plagen twg am oie eiugegengeft ' is Ecke, dann
horte man ihn drüben vor dem Zonale Haffen.

Jetzt erst nsl es Käthe au :. sah der Dollar nicht mehr an

ständigen Mitgliedern der Kreisregierungen in Wassersachen ge¬
wählt worden , für die Regierung des Schwarzwaldkreises aus
dem Kreise der Landwirte : Landwirt Wilhelm Dingler  tn
Calw und aus dem Kreise der Gewerbetreibenden Fabrikant
Erwin Sannwald,  Calw.

Die Lage der deutschen Presse.
Der Vorstand des Vereins Teuischer Zeitungs -Verleger (Her¬

ausgeber der deutschen Tageszeitungen ) E . V . schreibt zu der gegen¬
wärtigen Lage der deutschen Presse: Die deutsche Presse wird plötz¬
lich vor die befürchtete, mit allen möglichen Mitteln bisher verhin¬
derte Katastrophe gestellt. — Die deutschen Zeitungen haben von den
bis auf das Hundcnfünfzigfache gesteigerten Preisen der Materialien
und Herstellungskostennur einen Teil auf Leser und Inserenten üder-
wälzen können. Nun war der Wagen Druckpapier, der im Frieden
2600 Mark kostete, bereits Ende November wieder erheblich verteuert
worden, sodaß der Preis für Dezember auf 37 000 Mark gestiegen
war Plötzlich wird hierauf ein weiterer soforiiger Ausschlag noch¬
mals um mehr als das Doppelte des Friedenspreises verlangt , und
hierzu kommen die allgemeinen sprunghaften Verteuerungen und di«
enormen Erhöhungen der Löhne.

Ob und wie lange noch unter diesen Umständen überhaupt das
Zeitungswelen aufrecht zu erhallen ist darüber herrschen in den Krei¬
sen der Sachverständigen die schlimmsten Befürchtungen. Wir trei¬
ben aber offenbar in eine Krise hinein , in der d,e Ausrechterhaliung
der Presse mehr als je auch die Aufrechterhaltung der Hoffnung, der
Ordnung, des Staatslebens bedeuten wird Nur Kurzsichtigkeitund
Unkenntnis kann das verkennen. AusserordentlicheVerhältnisse erfor¬
dern außerordentliche Mittel . Das muss verstanden und gewürdigt
werden in dem Augenblick, wo es nun tatsächlich geht um Sein
oder Nichtsein der deutschen Presse!

Wir erwarten daher zuversichtlich dass die unbedingt notwendigen
außergewöhnlichen Erhöhungen  der Bezugs - und An¬
zeigenpreise nicht zuletzt deshalb getragen werden, weil nur so die
wirtschaftliche Unabhängigkeit der deutschen Presse und ihre Unab¬
hängigkeit von ausländischen Einflüssen zu erhalten ist. Wir wollen,
solange es irgend möglich ist. die deuffchcn Zeitungen vor dem Er¬
liegen schützen. Und wenn es leider bei der stürmischen Entwickluno
zum Schlimmen nicht gelingen wird, manche alt- ingehürgerte und
wertvolle Organe der öffentlichen M -inung vor dem Zusammenbruch
ru retten, so dark uns doch Pessimismus nicht dahin bringen, daß
wir widerstandslos den Dingen ihren Lauf lassen. Die Presse, die
— sede Z -'i'>ng in ikrer Richtung — mehr als je kämvst für das
Wohl der Volksgesamtheit in diesen Zeiten , bedarf auch in erhöhtem
Maße der Einsicht ihrer Leser.

Stammheim , 11. Dez . In der Nacht vom Samstag auf Sonn¬
tag um ?42 Uhr entstand in einer Holzhütte der Gebrüder Beck
hier ein Brand . Wie uns mitgeteilt wird , wird Brandstiftung
vermutet . Das Feuer dehnte sich auf das Wohnhaus der Ee-
brüde- Beck und zwei Doppelscheuern aus . Die Gebäude brann¬
ten sämtlich nieder . Das Vieh  konnte bis auf einiges Klein¬
vieh gerettet werden . Menschenleben kamen nicht zu Schaden.
Die Löscharbeiten leistete die Srammheimer freiwillige Feuer¬
wehr . Ls gelang ihr, drei andere vom Feuer bedrohten Ge¬
bäude zu reiten . Der Schaden ist sehr bedeutend.

Zu dem Brand geht uns soeben noch folgende Mitteilung zu:
In der Nacht vom Samstag aus Sonntag ( ZH2—2) wurde

ldrer Seite ging , sie war freilich unier dem hinreißenden Ein-
ci licke oorwärrs geeilt . Mit einer lebhaften Gebärde wandte
sie sich um.

„Ich bin erstaunt über den sicheren Mut . mit welchem Flora
fährt, " jagte sie, als er wieder neben ihr ging.

„Weit mehr zu bewundern ist die Todesverachtung ihres
Begleiters . Es war eine Probefahrt , und der Kommerzienrat
hat die jungen Pferde gestern erst gelaust ." Er war bitter
gereizt . Sie hörre das plötzlich in jeiner Stimme und schwieg
ganz erschrocken.

S.
Ls fiel kein Wort mehr von beiden Seiten . Cie erreichten

bald das Haus und Haien durch eine Seitsntür ein , wah¬
rend drüben der Wagen Som Portale wegiuhr Ein Bedienter
berichtete ihnen , datz die Damen und „der gnädige Herr" tm
Wintergarten seien , also in den Raumen der Frau Präsidentin.

Käthe hatte ihre ganze heilere Ruhe und Sicherheit wieder-
gkfunden . Sie nahm eine Visitenkarte aus der Briestajche und
reichte sie dem Manne hin . „Für den Herrn Kommerzienrat,"
jagte sie.

„So steif ?" fragte Doktor Bruck lächelnd , während der Lakai
geräuschlos über den dicken persischen Korrivorteppich hin-
jchlüpste und hinter einer Tür verschwand.

„So steif !" bestätigte sie ernsthaft „Da ist die weiieste
Distanz die beste. Ein biederes Hereinpoltern würde mir jeden¬
falls sehr schlecht bekommen. Ich fürchte nun selbst, .den gnä¬
digen Herrn ' mit meiner unzeremoniellen Ankunft sehr in Ver¬
legenheit zu bringen ."

Sie harte sich nicht geirrt . Der Kommerzienrat kam im förm¬
lichen Sturmschritt ans den Gemächern ; mit dem bestürzten
Au «rufe : „Mein Gott , Käthe !" stolperte er über die Schwelle.

Die Richtung seines Blickes war geradezu lächerlich — er
suchte den Kops de- wie vom Himmel fallenden Mündel offen¬
bar zwei Fuß zu tief — und nun trat sie so hochgewachsen
und festen Schrittes auf ihn zu und begrüßte ihn mit einem
fast frauenhaft stolzen Kopfneigen.

„Lieber Moritz , sei nicht böse, dass ich der Abrede zuwider
bandle ! Aber um mich abholen zu lassen, dazu bin ich nun
doch schon ein wenig zu gross."

Er stand wie versteinert vor ihr. „Recht hast du, Käthe Die
Zeit , wo tch dich an der Hand führte , ist vorüber, " jagte er
s .ngiam , gleichsam rn dem Anblick ihres mit Rosenglut über¬
hauchten Gesichts ver 'oren . „Nun , sei mir tausendmal willkom¬
men !" Jetzt e --' ls er auch Bruck begrüßend die Hand.
„Ein Zuiairi . n :m Korridor — da muss ich wohl gleich
hier vorstellen

„Bemühe d>- nicht, Moritz ! Das habe ich bereits selber
besorge," unieröro - ihn d ; junge Mädchen . „Der Herr Doktor
machte gerade Krankenbesuch bei Suse als ich in die Mühle
lam ."

die hiesige Einwohnerschaft durch Feuerlörm und Flocket
geläute ,äh aus dem Schlafe gerissen. Hoch schlug die Feu«. s
garbe zum Himmel empor . Als die Löschmannschaften dies
Brandstelle erreichten , standen schon 2 Gebäuoe . das Wohnĥ , i
des Christian und Georg Beck samt Orlonomiegebüude und dir
Doppeljchcuer von Karl und Georg Röhm in Hellen Flammen. !
An eine Rettung der beiden brennenden Häuser war nichtP i
denken, und so beschränkte sich die Feuerwehr hauptsächlich aff,-
den Schutz der Wohnhäuser des Karl Rühm und Karl BechM -^
die in unmittelbarer Nähe sich befinden , eine Arbeit , welch
ihr bei der Windstille auch gelang . Den Abgebrannten, die
ausser dem nackten Leben nur das Vieh retten konnten, wenig !
sich die allgemeine Teilnahme zu. Ueber oie Enlstehungsuljach,
herrscht noch völliges Dunkel.

SImmozhelm , 9. Dez. Der hiesige Gemeinderat  hat ft -
seiner Sitzung vom 29. Nov . 1921 unter dem Vorsitz des Schul!. !
heissen Fischer  folgende Punkte erledigt : 1. Die Besoldung
der hauptberuflichen Beamten wurde nach den Sätzen der stacn-
lichen Beamten ab 1. 10 21 geregelt ; anschliessend daran warb«,
auch die Belohnungen der nebenberuflichen Beamten einer eai-
sprechenden Neuregc .ung unterzogen . 2. Für die Mittelstand?,
nothilse wurde der Betrag von 800 -4l aus Gemeindemitteft
verwilligt und der Beztrkssammelstelle abzesührt . 3. Die Obsi-
und Feldsrüchtehut wurde auf hiesiger Markung tm vergangen«,
Herbst in wirk amer Weise von hiesigen Einwohnern , nament¬
lich aber von Mitgliedern des landw . Ortsvereins unter Lei¬
tung des Landwirts Georg Repplum ausgeübt . Für dieie frei¬
willigen . allnächtlich durchgeführten Dienstleistungen hat der:
Gemenrderat eine kleine Entschädigung aus der Gemeindelch!
als Anerkennung bewilligt , und gleicbzeitig den Dank der Ee- ^
meinde ausgesprochen . An dieser sür unser wirtschaftlich? -
uno Gemeinwohl sehr nützlichen Töirglett waren 81 Mann be¬
teiligt die abrüechslungsweise pro Nacht je 1 Mann diese Hat
ausübtcn . 4. In nichtöffentlicher Sitzung wurden dann nochs
verschiedene Angelegenheiten und Dckreturen erledigt.

(2CB .) Stuttgart , 10. Dez . Im Alter von 03 ^ hren starb
Ob 'ibllrgermerster a. D . Heinrich ». Gauß.  Er wurde ab
Sohn des ständigen Archivars Gauß hier .geboren, studierte in
Tüb ngeu und München Jurisprudenz , war Amtsrichter in
Heilbronn . Landrichter in Ulm , Obcramtsrichter in Tettnang,
ließ sich a 's Rechtsanwalt in seiner Vateritand nieder und tra!
1894 als erster besoldeter Gemeinderat in oen Dienst der Stabt-
oerwaltung . Nach dem Tode des Oberbürgermeisters v. Rime¬
lin wurde Kauss im Mai 1899 zum Oberbürgermeister gewählt.
Das Amt des Stadtvorstands bekleidete er bis zum Jahr"tNL
Während seiner Amtszeit wurde Cannstatt , Ol-ertiirlhcm,
Wangen und Degerloch eingemeindet , Gas - und Elektrizitätsiieil
ar.sgeoaut , das Rathaus erstellt u. a. 1906 und 1912 wird«
Gauss als Abgeordneter der Stadt Stuttgart und Mitglied bei
Fortschrittlichen Volkspartei in den Landtag gewählt . 1912 trat
er als Stadtvorstand in den Ruhestand . Er gehörte auch dm
Landtag als Mitglied der demokratischen Partei an. stum
seiner Leitung hat die Stadtgemeinde Stuttgart den Aufschwung
genommen , der sich heute durch das Wort Gross-Stuttgart au«-
drückt. Hervorragend war seine Sparsamkeit , mit Hilft deu»
er die Finanzen der Stadt seinem Nachfolger in ausgezeichnet»
Zustand hinterliess.

Das Gegchl des Kommerzienrats veriangerie sich. „Dir
Mühte war dein Absteigequartier ?" âgte er betteten. „Äbei
liebes Kind , die Grossmama Urach hat mit der 'tebenswürd!g<
sten Bereitwilligkeit erklärt , sich deiner anzunehmen : m»tM
verstand es sich von selbst, daß du dich ihr sofort vorstelltest:
statt dessen gehst du zu deiner alten Flamme , oer Iungser Lust!
Ich bitte dich, jage das drin lieber nicht!" setzte er hastig stu»
sternv hinzu.

„Verlangst du das ernstlich von mir ?" Die fest Ningendt
Mävchenstimme stach etwas ab von seinem scheuen Flüsterton.
„Ich kann doch nicht leugnen , wenn rie Sache zur Sprache lm>
men loilre . . . Auf das Verheimlichen verstehe ich mich wickln?
nicht, Moritz —" Sie verstummte sür einen Moment , erschrocken
über die Feuerglut , d'ie ihm in das Gesicht schoß: dann aber
jagte sie resolut : „Habe ich einen Fehler begangen , so will n?
mich auch dazu bekennen ; es wird ja nicht gleich meinen KM
kosten."

„Wenn du einen gut gemeinten Wink so tragisch nehmen
willst , dann habe ich allerdings nichts mehr zu sagen." «ntgex
riete er verlegen und ärgerlich zugleich. „Den Kopi wird
freilich nicht losten , aber vetne Stellung in meinem Huujr«-
jchwerst du vir . Übrigens ganz wie du willst ! Sieh du sel n-
w>e du dich mit vielem herben .Geradevurch' tn unseren
feinen Gefellschastskreisen zurechtsindest."

Schon bet den letzten Worten hatte sein Ton mehr scherzhast
als pikiert geklungen . Er ließ sich nun einmal nicht gern !»
behagliche Stimmung verderben . Er bot ihr galanr den
unk führte sie nach oem behaglichen Lpeijezimmer . das neben
dem Wintergarten lag , und dessen Tür er ausstietz.

Das war ober nicht mehr der traute Essialon mit seinen
altmodiichen , behäbigen , roten Lassianmöbein . Tie Wand, b>
ihn einst vom Wintergarten getrennt halte , war verschwunden,
an ihrer Stelle trugen schlanke, oben in Rundbogen au?'
lausende Säulen die Decke, die der tösttichste Facbeinchm-u» ^
maurischem Stil bedeckte. Trunren lief ein niedriges.
klares , vergoldetes Bronzegitter von einer Säule zur anr̂ .^
— es schied oen steingetäielten Fußboden des muttiichen
mcrs von oem weißen Wegsans , dem grünen Flaum >U
Raienslecke tm Wintergarten . , ^

Zwischen oen zwei Säulen , die einen Mittelweg in da»
mer srer ließen , stand Flora . Sie war noch ini - irM »'̂
und augenscheinlich im Begriff , das Zimmer zu vettiittm — -
der behandschuhten Reckst.'» hob die schöne Dame so --' m -' s
kastanienbraune Sanulleid , dem das >chre,g '
Abendliche jchwachgotvige Reslezr , entlockte, ein wenig / -
Fuß . vic unbeoeckte Linke aber legre sich anmuu .z .
die Säule , weiß und zart wie die oan .-benhaugeuce
blüie.
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Markt - Anzeiger
Berlage zum Calwer Lagblatt Nr. 290.

Marktberichte aus Württemberg.
Pferde und Bich.

Nagold, 8. Dez . (Marktbericht .) Zugetrieben waren:
kl Pjerde. 58 Kühe , 74 Rinder und trächtig « Kalbinnen , 45
Uck Lchmalvieh, 6 Kälber , 19 Ochien, 24 Stiere , 269 Milch-
^Mtne und 156 Läuferschweine . Verkauft wurden : 3 Pferde,
k Kühe. 42 Rinder und trächtige Kalbinnen , 3Ü Stück Schmal-
mh, l>Kälber ( wurden mit den Kälbeikühen verkausts , 5 Och-
sw, 7 Stiere , 89 Milch - und 58 Läuserschweine . Erlös sür das
HM: Pierde 7999—22 090 «̂t , Kühe 3590 —11 690 „« . Rinder
,-id lrachlige Kalbinnen : 5100—11 590 ^t, Schmalvich : 2009
tls iW »K. Och.en : 10 500—12 800 „<t. Stiere : 4500- 8500 ^t.
Pi das Paar Läuferschweine : 650— 1250 für das Paar
Wchsidweine: 250—745 ^k Handel:  gedrückt.

Lluttgart, 8. Dez . (S chl a cht v i e h m a r kt.) Dom Don-
msiagnarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren zu-
piiihrt. 176 Ochsen. 21 Bullen . 200 Jungbullen . 100 Jung-

rinder , 308 Kühe , 602 Kälber und 885 Schweine . Erlöst wurden
aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1) 760—850, 2) 590—720:
Bullen 1 ) 7W—830, 2f 600—720 : Jungrinder 1) 810- 920,
2) 680- 780, 3 ) 500- 050 ; Kühe 1) 600 - 720, 2) 430 - 530, 3)
300- 400 ; Kälber 1> 1000- 1070, 2 ) 900 - 960 , 3 ) 750—870:
Schweine 1) 1520- 1640, 2) 1350- 1500, 3s 1100—1300 Ver¬
lauf des Marktes : Schweine langsam , Großvieh und Kälber
mastig. ,

lSEB .) Gaildorf , S. Dez . (S chw e » n e m a r kt.) Dem
Schweinemarkt waren 54 Stück Milchschweine zugeführt . Ver¬
kauft wurden 40 Stück Milchschweine zum Preis von 600—800
Mark pro Paar . Umsatz 14 600 Mark.

Bericht der Kemptener Butter - und Küsebörse.
(STB .) Stuttgart . 7. Dez . (21. Börse  n b e r i cht > Preis

für Butter  25 .06 pro Pfurid , cinschl. der Verkäufe nach
Börfenburchschnitt 25 .66 Gesamtumsatz:  Butter 53 609
Pfund . Preis sür Weichkäse  8 .90 pro Pfund , cinschl.
der Verkäufe nach BörjendurchschnitI 8.90 »tt. Gesamtum¬
satz:  Käse 342 561 Pfd . Preis kür Allgäuer Runokäse

15.08 -4t- Gesamtumsatz  Rundläse 99 9l6 Pfund . Markt¬
lage:  Für Butter , Weichkäse mit Mprozcntigem Fettgehalt
und Allgäuer Rundtäse nach wie vor sehr starke Nachfrage.

Preisabschlag am Hiiutemarkt.
Bei der Auktion der württ . Häutezentrale am Mittwoch

wurden 12 874 Grohviehhäute . 2076 Hammelfellc und 11864
Kalbfelle versteigert . Der Verkauf war schleppend. Gegen¬
über der letzten Versteigerung trat ein Abschlag von 10 Przt,
bei Häuten und von 20 Przt . bei Kalbfellen ein . Ochsenhäure
kosteten bis 29 Pfd . 20—23.4 »41. Rindcrhäule 23,15 —24 65 .41,
grrstere Stücke weniger , Kuhhäute 30—49 Pfd . 22—2t .95
Farrenhaute 21,20 —24.45 Ausschusthäule >6 >41, KatbscUe
50—59 Pfund 50 t̂l. Fresserfelle 29- 40 ^t, Hammelscllc gesal¬
zen 9,50 „4l, trocken 14.20 >41 — Nächste Börse : 18. Januar.

Industrie » und Handelsbörse.
(SCB ) Stuttgart , 8. Dez . An der Industrie - und Handels-

börie vom 7. Dezember trat zum erstenmal infolge des Rück¬
gangs des Dollars eine Abschwächung der Preise ein und zwar
bei Baumwollgarnen um 10—15 Ut pro Kg., bei Baumwollge-
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Lteis irisck gebrannten Kaffee
Kakao :: lee :: Zckokolaöe

Krsnkenveeine u /Malaga uncl Kognak
leigvesren :: Hülsenfrüehie

Zigarren :: Lgaretten :: labake

Motoröl » Maschinenöl , Bodenöl
Wagen -, Huf - u . Lederfett , Daselin
Treibriemenöl und -Wachs , Kons.
Fett , Schmierseifen . Seifenpulver

N )w.
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cinciollcicionlsonlicicicicicinciOonciocinOolllsiuciocioocic Fernsprecher iis Inh. W. Haas Biergasse 124

^ben um 50 Psg . sür das Meter . Es notierten : Baumwoll¬
ene No. 20 engl . Trossel-Warp . und Pincops 145—155 -41

16. November 160- 170 -41), No . 30 desgl . 170—180 (180

^ Ml . No . 36 175—185 ( 185- 195), No . 42 Pincops 177—187
M - I97), No . 44 179—189 (189—199), je das Kilogramm.

Vaumwollgeweben kostete Cretonnes 25—26 (25,50- 26,50 ) ,

Aensürces 22.50—23.50 (23—24 ), glatte Tattune oder Crotses
120,50—21,50) , je das Meter . Die nächste Börse ist am

'' Dezember.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an
Börsen- u. Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch

^ !og Wirtschaft!. VrrkehrSkoften in Zuschlag kommen. D . Schrisü

Börsenberichte aus dem Reich.
Lindcsproduktenbörs« Augsburg vom 9. Dez. Auf Grund

r von auswärtigen Börsen einlausenden flauen Berichte oer-
ll der heutige Markt vollständig lustlos . Die Käufer verhiel-

ftch küsterordentlich zurückhaltend, während die Verkäufer
/Wchks hxx Aussichtslosigkeit der Geschäfte mit Angeboten

>> nicht Heraustralen . Notierungen unterblieben.
(Süw . H. u. W .-Z.)

«irline , Produktenmarkt vom S. Dez . Liärkijcher Weizen:

360—358 Tendenz stau : märkischer Roggen 268 - 205 ; westpreu-
stischer Roggen 262, Tendenz stau ; Sommergerste 360—350, Ten¬
denz flau : märkischer Hafer 275—279, Tendenz matt ; Mais ohne
Provenienzangabe prompt 295 ; Januar -März 268, Tendenz
flau : Weizenmehl 1029—885 Tendenz flau ; Roggenmehl 740
dis 670. Tendenz flau ; Weizentlcie 185—190, Tendenz ruhig;
Raps 700—680 , Tendenz flau ; Viktoria Erbsen 430—450 ; Raps¬
kuchen 260—265 ; Leinkuchen 350—360 ; Trockenschnitzel 170—175,
Tortmelane 30 zu 70, 100—102. (Sdw . H. u. WZ .).

Berlin , 9. Dez . (R a u h s u t t e r.) (Altes pro 50 Kg. ab
Station .) Weizen - und Roggenstroh , drahtg ., 36—39 ; Hafer¬
stroh, drahtgeprestt , 46—49 ; Stroh , strohsellgebunden — ; Lang¬
stroh, gebündeltes , 33—36 ; Wiesenheu . gut , gesund und trocken,
Vormahd , 109—110 ; do. Nachmahd 89—96 ; Klerheu —. (Frks.Z.)

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Die leichte Besserung der deutschen Valuta

hat zwar im allgemeinen oorgehalten , Lesnedigt aber noch kei¬
neswegs,sie bedeutet nur einen Rückschlag nach einer ungeheuer¬
lichen Ueberspekulation . Es besteht immer noch Unklarheit
über das Moratorium für unsere Reparationssälligkeiten . Im
Dollarpreis kommt die Lage beispielsweise so zum Ausdruck, dah
vor 14 Lagen annähernd 309, vor 8 Tagen 185 und jetzt annä-

herno 200 «41 für den Dollar gezaytt weiden . 100 deutsche Mark
kosteten am 8. Dezember in Zürich 2.60 (am 1. Dezember 2,65)
Franken ; in Amsterdam 1,41 ( 1.45 ) Dulden ; in Kopenhagen 2,75
(3,00 ), rn Stockholm 2,05 (2,30 ) Kronen ; in Wien 3497 (3522)
Kronen , in London 8,97 )4 ( 10,95 ) Schilling und in Newyork
0,50 X, (0,55 ) Ut.

Börse.  Die starken Enttäuschungen der letzten Zeit haben
die Unternehmungslust an der Börse weientlich eingeschränkt.
Es gab wohl in der abgelaufenen Berichtswoche Tage , an denen
wieder eine Hausseneigung durchbrechen wollte , aber außer den
fortgesetzten Schwankungen der Devisenkucie gaben auch einige
uuUeb >a>nc Vorkommnisse in der Bankwelt Veranlassung zur
Vorsicht. Die Grundtendenz ist eher abwärts gerichtet . Je nä¬
her wir dem Jahresschlust zukommen, desto stärker zeigt sich auch
das Bedürfnis nach einem nochmaligen gründlichen Reinigungs-
prozest. bei dem zweierlei erzielt werden soll : 1. die Ausmerzung
oer kleinen Spekulanten , 2. die Erzielung von Uitimocur en per
Dezember , die den Jahresabschlüssen keine allzugroste Steuer¬
last bereiten . Die Kursrückgänge der Woche waren geringer als
in der Vorwoche , aber immer noch beträchtlich. Gut gehalten
sind die festverzinslichen Anlagcwerle ; bprozent . Reichs >chatzan-
leiye 99 ( unverändert ), Kriegsanleihe 77,25 lunverändert ) , da¬
gegen 4prozentige Württemberg « 81,50 ( minus 6,50) .



Markt - Anzeiger
P I o d u . r e n m a r - l . L.MS V-ciU-» Il wo , o . e ganze L^ o^,,

über sehr still . Die Kauflust war eingeschränkt , der Preisstand
weiterhin ermäßigt . Zn Berlin notierten am 8. Dezember Wei¬
zen 370 — 378 ( minus 10 — 12 ) , Roggen 288 — 290 ( minus 12 ).
Sommergerste 370 — 390 ( minus 15 ) . Haser 28k — 290 ( minus
1b ) , Mais 310 — 31k ( minus 50 ) Mark.

Warenmarkt.  Die Wirkung des Devisenumschlags kommt
aus dem Warenmärkte nur zögernd zum Ausdruck . Kohlen und
Eis » i werden zunächst noch teuerer , was auch mit der Material¬
knappheit zusammenhängt . Zn Textilsachen dagegen setzt be¬
reits ein Rückschlag ein , indem an der letzten Stuttgarter Tex-
t ' lbörse Baumwollgarne um 10 — 15 «« für das Kilo und Baum-
wollgewebe um 50 Pfg . für das Meter herabgesetzt wurden.
Sehr stark ist der Rückschlag auf dem Häutemarkt ; er betrug
auf der letzten Stuttgarter Auktion - twa 25 . auf der letzten
Frrnksurter Auktion etwa 40 Prozent . Das wird sehr bald auch
eine Ermäßigung der Lederpreise zur Folge haben und schließ¬
lich auch zu einer Herabsetzung der ' Schuhwarenpreise führen
müssen , wenn das letzte teuer eingekaufte Material einiger¬
maßen ausgearbeitet ist . Auch Margarine ist um 5 Mark im

-preis herabgesetzt worden . So besteht wenigstens einige Aus¬
sicht darauf , daß mit der Zeit ein mäßiger Preisabbau sich durch-
jetzt.

Bi eh mar kt . Die Preissteigerung ist zum Stillstand ge¬
kommen , sowohl in Zuchtvieh wie auch in Schlachtvieh Ins¬
besondere ist in Schlachtschweinen nach dem Verlaus des letzten
Stuttgarter Marktes ein kräftiger Rückgang zu verzeichnen.

holzmarkt.  Die Steigerung der Holzpreis « hielt diese
Woche noch an . Bei einzelnen Verkäufen wurden bis zu 400
Prozent der neuen Grundpreise erzielt . Langholz wird teil¬
weise mit 600 für den Festmeter bezahlt.

Das Beizen des Saalgelreides.
Von M . Dankler,  Mitglied d. Pr . Landtags.

(Nachdruck verboten .)
Die Landwtrtschaftskammer der Provinz Schlesien (Saat¬

zuchtstelle ) gibt ein Merkblatt über das Beizen des Wtnter-
weizens gegen Steinbrand mit Uspulun heraus , welches für
feden Landwirt von Interesse sein dürfte.

Sie empfiehlt in erster Linie das Tauch - oder Babever-
fahren , welches vor dem Benetzungs - oder Bebraujungsverfah-
ren große Vorteile hat und allgemein angewandt werden Mr,

Die Landwirtschaftskammer gibt zunächst drei Grundregel,
an , bei deren Beachtung der Erfolg sicherzestellt sein dürfte

1 Bon grundlegender Wichtigkeit ist die richtige Stärke de,
angewendeten Betzflüssigkeit , die genau nach der dem Uspul,,
beiliegenden Gebrauchsanweisung herzustellen ist . Bei der Bei¬
zung des Winterweizens löst man aus 100 Liter Wa ser A
Gramm Uspulun . Man achte darauf , daß das Uspulun voll-
ständtg aufgelöst ist , ehe man mit der Beizung beginnt.

2. Dag Saatgut muß in die Flüssigkeit in mäßig dicke,
Strahl hineingejchiittet werden ( nicht umgekehrt die BeizflWz,
kett auf das Saatgut ) , damit die leichten Brandkörner bah
beim Einschütten und anschließendem Umrühren obenausfchroim-

und abgeschöpft werden können . Bet umgekehrtem Bei¬men
fahren finden naturgemäß selbst beim gründlichen Uinriitm
viele Brandkör . er nicht den Weg nach oben und verbleiben >»
der Saatmenge als erneute Ansteckungsgcsahr.

3 . Die Badefliissigkeit ist so reichlich , zirka 50 Liier a«j
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Î eue ^ pottieke

kneck . Häuüler
Luel » - TL . ? ap ! er ! rar » ä ! uirA

Lnälreü
LirelrkiiräereL

s » Uer ^ rÜLvIausdrücds

skack kür Le verestrkresten L. snäkevostner
8ü » st !zl8fe1ezei, « LinlLLuikssteUv « , um !stren
Lecksrk an unä

LU rleolren uuäLrukanäarkeiteu rasest u.

sauker aus «xoküstrt ru erstatten.

Wer - WWW « «
vorzügliches deutsches  Fabrikat,

für Haushalt , Gewerbe und Industrie»
empfiehlt preiswert und ladet zur Besichtigung sreundlichft «in

H . Perrot » Bischoffstratze Nr. soo
Aachmänn . Reparaturvehandlung aller Fabrikate.

Zrr/)/efLcärFe

«̂ s/k

steäerstr. 119, kernspr. 178

einen Zenuier zu bemessen . daß sie immer mindestens hand¬
hoch  über den Körnern steht , damit man gut abfchöpfen kann.
Benutzt man einen Beiztrog ( Petroleumfah . Waschbütte,
OueUstock der Brennneret u . vergl . j nnd hat dieser keine Ab-
flutzvorrichtung für die Beizflüssigkeit . so wrrd der Weizen auf
Sieben herausgenommen , oder man senkt vorher  in den
Beiztrog einen mit Sacktuch ausgeschlagenen leeren  Korb,
in welchem man die Beizung vornimmt und in dem sich der
Saatweizen nachher bequem herausheben läßt.

Uspulun wirkt günstig  auf den Auslauf des Saatgutes
und auf die Bestockung . Keimbeschävigungen sind bei der Us-
pulunbeizung ausgeschlossen . Es wird Saatgut ge¬
spart.  Auch gegen Schneefchimmelbefall des Saatroggens und
Streifenkrankheit der Wintergerste hilft diese Beize.

Zur Vermeidung von Neuansteckungen müssen Säcke . 'Tr -st-
kenbööen , möglichst mit Beizflüsiigkeit desinfiziert werden.

Soweit die Kammer . Was die meisten Landwirt « an erster
Stelle interessieren dürfte , ist der Umstund , dag bet dieser Beize
eine Beschädigung der Keimkraft , welche bei andern , auch guten
Beizen leicht erfolgt , hier unmöglich ist , die Beize im Gegenteil
günstig auf Aufiauk und Bestockung wirkt.

Es möge demnach kein Landwirt die geringen Kosten scheuen,
fein « Ernte zu sichern . Sind sie auch gegen frühere Jahre ge¬
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j christbaumfchmuck
-I vürstenwaren
ü§- beschenke L2

Dreschmaschinen
Putzmühlen » Schrotmühlen

Pflüge und Eggen
Brückenwagen

empfiehlt

Wilh . « ackenhuth . L

stiegen , >o stehen sie doch in keinem Verhältnis zu dem erzielten
Nutzen , gehen doch manchmal an den angeführten Krankheiten
20 — 50 Prozent der Ernte zugrunde.

Möge kern Landwirt aus Nachlässigkeit oder falscher Spar¬
samkeit das Beizen versäumen.

Feld und Garten.
Landwirlschajt.

Dir Pflege der Futterflächen.
Luft ist das Houptelement des Lebens , und wenn eS an ihr im

Boden mangelt , so können auch d .e Pflanzen in demselben nicht ge¬
deihen . Jeder Landwirt weiß , wie wohltätig das Brechen der Bo¬
denkruste auf die Entwicklung der jungen Saaten aller Art wirkt.
Bei d .-n Wiesen und Ackerfüllerslächen wird die Bodenlockerung oder
meist unterlassen . Man sollte niemals versäumen , im Frühjahr die
Klee -, Esparsette - und Luzerncäcker , sowie die Wiesen tüchtig abzu¬
eggen , und zwar mit einer Glieder - oder W aenegge , welche sich den
Vodenunebcnheiten vorzüglich anzupasseu Aus vielen Ver¬
suchen , d:e über die Nützlich ? it des Eggend ang -stellt wurden , sei
folgendes erwähnt : Eine Wie ' enfläche von gle cher Bodenbeschnffeu-
heit wurde in vier gleiche Parzellen eingeteilt . Parzelle 1 wurde n ' ckst
geeggt und nicht gedüngt und tiefe ! 37 ? Kilo Heu ; Parzelle 2
wurd « nicht geeggt , aber gedüngt u Ueserle 833 Kilo Heu ; Par-

zeue z wuroe geeggr uno nrcyr »ooungr unv . -

Parzelle 4 wurde geeggt und gedüngt und lieferte 1563 Kilo v ^
Daraus ergibt sich: 1 . durch das Eggen wurde der Erlrag d» uag
düngten Parzelle um 393 Kilo , also um mehr als daS Doppel » g
steigert . 2 . mit dem Eggen wurde soft so viel erreicht als n»
Düngung im ungeöffneten Boden . Die Düngung kam erst in> «

durchlüfteten Boden zur vollen Wirkung . — Namentlich bei ^
mit Moos und Filzgras bewachsenen Wiesen kann durch bas e.?S
der Ertrag ganz wesentlich gehoben werden . MooS und
unterdrücken de » Wuchs der ertragreichen Gräser , bilden ü r
Bodenobsrfläche eine zusammenhängend : Decke, welche der Lut
Wärme nur euren beschränkten Zutritt gewährt , der Boden »mau -

schließlich unter ihrem Einfluß , wodurch die girren Wieseupi " ^
ebenfalls unterdrückt werden . Die Beschaffung einer »ulen " ^
egge ist iunseren Landwirten daher dringend anzuraten . Wenn
einzelne Landwirt glaubt , nicht genug D .rwendung dafür zu
so mögt er sich mit einigen Nachbar » bere .- .» und mit diesen gern
sam eine Wieseneggc kaufen.

Zur Bewässerung ,er Wiesen . ^
i Die beste Zeit zur Bewässerung der Wiesen ist der HE
; um ln - se Zeit meist das Negenwasser viel düngenden Stofs au - ^
! und >mit  sich führt , darf nicht versau ! ' werden , es auf "
! keu -m letten . Ist der Lerlic trocken , so räim Tag und Nach
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M >ert werden . Auch bei Schnee ohne Frost kann die Bewafteiung
fortgesetzt werden, da dann das Wasser der Bäche gut benutzt werden
k» n, wenn nicht andere Bewässerungsanlagen vorhanden sind Diele
smd natürlich zur Bewässerung von Wiesen unentbehrlich Auch wüh-
Md des Winters kann an srostfreien Tagen die Bewässerung er¬
folgen; doch ist es den Wiesen nachteilig , wenn das Wasser daraus
geflirrt AndeiS ist es wieder, wenn die Wiesen mit Moos bedeckt
hnd Dann bewirkt die Eisfläche dle Hochziehung des Mooses , so
daß es nachher abgehackt werden kann . Meistens wird aber dadurch
dir Grasbestand gelichtet . TaS Einsäen neuen GraSjamens ist dann
«ölig.

Vertilgung der Unkräuter lm Gemüsegarten.
Wer nicht betzeilen das Unkraut aus seinem Garten gründlich

wSrottet, wird späterhin nicht nur viel Geld für AcbeiislSbne aus-
geben müssen, sondern auch eine große Euite -Euibuße erleiden Reißt
«M z, B von der Vogelmiere nur oberflächlich das Kraut ab , so
West die Wurzel in der Erde wieder aus , und in 14 Tagen steht der
gleiche Busch Unkraut da Das Kreuzkraut muß schon vor der Blüte
entfernt werden , denn schon in kurzer Zeit läßt es reife Samenkörner
fliegen, die das ganze Nachbarland verunkrauten . Alle Unkräuter mit

kriechender Wurzel , wie z B Quecken , müßen bereits beim Graben
sorgfältig entfernt werden . Wird das Graben mit dem Spaten be¬
sorgt , so werden dle Wurzeln durchschnitten und wuchern dann doch
ruhig weiter . Bel queckigem Lande verwende man daher besser eine
Grabgabel ; auch eine gewöhnliche Düngergabel ist gut dazu Hierbei
werden meist die ganzen Wurzeln blotzgeiegt und können entfernt
werden . Die Wurzeln der Disteln gehen meist sehr tief in die Erde
und können beim Ginben nicht vollständig entfernt werden . Sobald
nun die Pflanze austreibt , schneidet man dle Herzblätter weg Wird
es mehrere Male wlederholt ist die Pflanze geschwächt und geht ein

Viehzucht.
Milchwirtschaft.

Einfluß des Tränkwassers ans den Milchertrag.
Zu einer richtigen Ernährung unserer Haustiere gehört es

zweifellos mit , daß das Tränken derselben ebenso richtig aus-
gefiihrt wird , wie die Fütterung . Davon , daß die Tiere die
ihnen notwendige Menge von Wasser , sei es nun in dem Was¬
sergehalt der F ttermittel selbst , oder , wenn dieser nicht aus¬
reicht , im Tränkwasser nhalten , hängt nicht allein ihre Ge¬

sundheit und ihr Wohlbefinden ab . sonder wird auch in vielen
Fällen , so z. B . bei der Milchproduktion den Grad ihrer Prs-
duktionsfähtgkeit bestimmt . Je stärker die Wasseraufnahme ist,
desto mehr steigert sich der Stofwechsel . Da nun die Milch ein
Stoffrvechselprodukt ist , jo wird die vermehrte Wasjerausnahme
den Stoffwechsel beschleunigen , also vermehrend aus die Milch-
produktton wirken . In erster Linie ist also die Wasserausnahme
von Einfluß aus die Menge der Milch , sodann aber auch auf
das Verhältnis des in der Milch enthaltenen Wassers zum
Fett und zur Gejamttrockensubstanz ( Käsestofs . Albumin , Fett.
Milchzucker , Salze ) . Es ist bekannt , daß durch eine wässerige
Ernährung und durch Verabreichung großer Mengen Tränk¬
wassers die Milcherzeugung gesteigert wird , daß alsdann di«
Milch verhältnismäßig um so armer an Fett und Trockensub¬
stanz ist . Man hat bei Verabreichung des Tränkwassers immer
die größte Sorgfalt walten zu lassen , besonders hinsichtlich der
Beschaffenheitdesselben . In erster Linie hat man darauf zu
achten , daß das Wasser frei ist von schädlichen Beimengungen,
besonders von Produkten der Fäulnis organischer Substanzen
(Ammoniak , Salzsäure usw . ) . Zu diesem Behuse ist es ersorder-
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Nmaiie reldiveg
lih, aus den Ursprung des den Tieren verabreichten Tränk-
"°Üers zu achten . In den meisten Fällen wird Quellwajser
sider anderen Tränke vorzuziehen sein . Da die Quellen viel-

nicht zu Gebote stehen , wird man seine Zuflucht zu Brun-
»eiiwassei nehmen . Dasselbe wird auch in den meisten Fällen
Wien gesunden Trank geben , besonders wenn der Brunnen

fügend tief ist . Oftmals kommt es jedoch auch vor , daß
diese ein gänzlich ungesundes Wasser liesern , ganz besonders
dann, wenn dieselben dem Eindringen von Mistjauche , Kloaken-
Wigleii oder sonstigen in Fäulnis begriffenen organischen

Substanzen ausgesetzt sind . Derartige Brunnen sind von der
^Nutzung zur Tränke der Milchkühe unbedingt auszuschkicßen.
Durch Ausnahme von unreinem , verdorbenem Wasser findet

nur eine Störung der Verdauungstätigkeit statt , auch die
"ie»ge und Qualität der Milch wird verringert . Es wird be¬
achtet, »aß jn einer Wirtschaft nur ganz unbrauchbarer , kleb-

Nahm gewonnen wurde , weil die Kühe stagnierendes,

Öliges Aassei ausgenommen hatten , welches dieselben Mik-
duben enthielt , als der schlechte Rahm . Diese Mikroben waren
"uch in das Blut der Tiere übergegangen und dienten mit

^olg dazu , um gute Milch auf künstlichem Wege in der ge-
Unnnlen Weise zu verändern . Neben dem Freisein von schad¬
en Beimengen ist die chemische ' Lejchasjenheit des Wassers

von Wlchtlglett . Eine gewisse Härte des Wassers , d. h. ein
gewisser Gehalt desselben an gelösten Miaeralstoffen , ist wün¬
schenswert , damit es von den Tieren gerne ausgenommen wird.
Ebenso soll gutes Tränkwasser einen nicht geringen Gehalt an
ausgetösten Gasen ( Sauerstoff und Kohlensäure ) enthalten . Ein
hartes Wasser ist jedoch nicht gedeihlich und kann bei an¬
dauerndem Genüsse zu Darm - und Blasenleiden Vemnlassung
geben.

Gesundheitspflege der landw . Haussiiugettere
im Winter.

Bekanntlich spricht man von Frühjahrs -, Sommer - und
Herbstkrankheiten bei unseren landw . HausMgetieren . Eigent¬
liche Winterkrankheiten gibt es bei denselben aber nicht ; denn
alle Krankheiten , die sich im Winter zeigen , können sich auch
zu jeder anderen Jahreszeit einstelien . Aber die Kälte wirkt
ungünstig auf Wunden und Geschwüre , verschlimmert die lang¬
sam verlaufenden und die von einer schlechten Mischung der
Säfie herrührenden Krankheiten . Die Ertältungskrankheiten,
die sich im Winter einstelien , sind heftiger als die wahrend der
anderen Jahreszeiten austretenden . Durch Schnee und Frost
kann die Schneemauke und das Verbüllen veranlaßt werden.
Infolge lang anoauernder Regenzeit im Sommer und Herbst
wird manche » Trockensutter nicht gut eingebracht . Wird solches

Futter nun längere Zert und in größerer Menge verfüttert , so
können sich im Laufe des Winters bei allen Tieren , namentlich
bei Wiederkäuern , Stechlrantheiten , wie z. B . Hecksucht, Bleich¬
sucht. Knochenbrüchigkeit , Verwerfen trächtiger Tiere usw . aus«
bilden und ziemlich weit verbreiten . Ve >ondere Kranigeite»
können auch durch Verfüiterung gewisser Fabrikationsrückstände,
namentlich Schlempe , heroorgerusen werden . Schlechte Stal¬
lungen werden bei strenger Kälte gewöhnlich sorgsam ab¬
geschlossen ; dies kann ebenjalls einen nachteiligen Einfluß auf
die Gejundheit der Tiere ausüben , denn dadurch entsteht Luft¬
verderbnis . Ein dauernder Aufenthalt in unreiner , dunstiger
Stalluft beschränkt die Atmung und Blutbildung , erzeugt Mus¬
kelschwäche und führt zur Verweichlichung der Tiere , so daß diese
für alle krankmachenden Einflüsse viel empfänglicher sind . Bis¬
weilen treten auch im Winter , namentlich unter den Wieder¬
käuern , seuchenarrige Krankheiten auf , diese sind entweder aus
dem Herbste mit in den Winter hinein gebracht worden , oder
sie sind durch verdorbenes Futter , durch schlechte Beschaffenheit
der Stallungen ujm . entstanden , sie sind also nicht direkt auf
den Einfluß der Jahreszeit zurückzusühren . Im kalten Winter
stehen die Tiere häufig in heißen , dunstigen Ställen ; werden
sie bei rauher Witterung ins Freie gebracht , Io entstehen Er¬
kältungskrankheiten . Besonders leicht treten sie bei Pferden



auf. Bei diesen wird die Haut durch Putzen und Verwendung
von Decken b^ - nders empfindlich , namentlich wenn sie einige
Zeit unbeschäftigt im Stalle stehen und dann ohne Decken zur
Arbeit verwendet werden . In diesem Allste tritt leicht der sog.
Rückenmarksschlagslug , die schwarze Harnwinde , ein , die )L

bis >5 Stunde nach Verlässen des Stalles den Tod des Tieres

zur Folge haben kann . Auch bei anderen Tieren treten Er-
kältungslrankheiten durch unvorsichtiges Herauslaslen aus dem
Stalle auf . Nach Prof . Dr . Haubner kann für Lämmer selbst

das Herauslaslen der Mütter aus kurze Zeit , nur um Futter
in die Raufsen zu bringen , gefährlich werden , wenn erster « auch
im Stalle bleiben . Die Milch im Euter verkoktet sich, die Wolle
wird durchkältct , kalte Luft dringt in den Stall ein , und dies
übt einen na ^ teiligen Einslutz auf die Lämmer ous.

Gute Wintereierrei'erinnenu. wie mW» wir sie behandeln,
um im Winter und Frühjahr viele Eier zu haben.

Von I Barfuü

Gute Wintereierlegennnen erhält man nur aus jenen Hühnerzucht

stammen , welche von Natur Winterlegcr find . Alle Rasten find hierin

nicht gleich Auch lasten die im Winter Eier legenden Hühner im

Frühjahr sehr schnell nach , wenn sie von überzüchteten Hühnern

stammen . Die Minorkas gelten als gute Legehühner , haben aber in

der letzten Zeit durch die Ucberzüchtung an Wett für die Eiergewin-

nung nachgelassen . Auch manche Italiener Farbenschläge , die als

reiche Legehühner in Stadl und Land gehalten wurdcn , stehen durch

djc lleherzüchtung bald am Rande ihrer Leistungsfähigkeit im Eier-

.legen, . ,Es ist jetzt die höchste Zeit , auch mit diesen Italienern eine

andere Zuchlrichtting einzuschlagen . Das Hauptgewicht , wie es da

und dort geschieht aus den nutzeren Glanz zu legen , hal wenig In¬

teresse für alle diejenigen Hühnerhalter , die nach einem wirklichen

Nutzhuhn im Eierlegen suchen . Jene Geflügelhalter , die hauptsäch¬

lich im Winter legende Hennen haben wollen , müssen die neuen Rassen

anschaffen und die alten überzüchteten Wintcrlcger weniger Hallen.

Wird bei den dcmnächstigen Kreuzungen auf die Eigenschaft des Win-

tcrlegcus mehr Gewicht gelegt als sonst , so gehen aus diesen Kreu¬

zigen mehr neue gute Winterlegerrasten hervor , welche den heimischen
Eieiieichlum fördern Für alle städtischen Hühnerhalter , die über¬

haupt für die HüOrerhaltung eingerichtet sind , empfiehlt es sich , auch

Hs .hnerrasten zu halten , die im Wmler viele Eier legen Besonders

wertvoll für diesen Zweck sind : Schwarze Rheinländer , welche auch

durch ihr breites Gefieder , welche » wie mit grünem Lack überzogen

le » ck>tct . und dem kleinen Roscnkamm das Äuge des Beschauers be¬

friedigen S :e sind widerstandsfähig und legen pro Jahr durchfchmn-

I ' ch 170 Eier . Die zweijährigen HühiE beginnen im November/

Dezember mit dem Legen Hat man 5 Monate alte Hühner aus der

Ende -Maibrut , so beginnen diese Ende Oktober , anfangs November

mit dem Legen der Eier Füttert man morgens sehr früh und abends

spät , so kann man von solchen Hühnern monatlich 18 bis 22 Eier

rechnen . Beginnen sie Mitte November mit dem Eierlegen , jo kann

man b ' s Mitte März durchschnittlich von einer jungen Henne 75

Eier rechnen , somit von fünf solchen Hennen 5 mal 73 gleich 875

Eier Von März ab legen sie dann regelmäßig täglich bis lief in den

Sommer tunein . Ferner dienen dem in Rede stehenden Zweck Ant-

werpener Pausbäckchen sZwergkoschin ) , die sehr frühreif find und die

alten Zwerghühner von 39 M 41 Gramm legen . Selbstredend sind

die Hühner , die im Wintec ^ Eier in einem Gewicht von 60 bis 70

zuerst ihre graublauen Äugen weit vor Erstaunen , aber ebenio
rc 'ch kniss sie die Lider zu einem blinzelnd prüjenden Blick zu¬
sammen. wobei ein sarkastisches Lächeln um ihre Lippen huichte.

„Nun rate . Flora , wen ich da bringe !" nes der Kommerzien¬
rat

„La brauche ich mir nicht lange den Kopf zu zerbrechen —
bas ist kaihe , die sich allein au > den Weg gemacht hat ." ver¬
setzte sie in ihrer elgenrumtich nachlästigen uno doch jo überaus
stzestuumien Art und Wene . „Wer die alte Sommer getannr
dar der weiß . vag das stämmige Mädchen da mir dem weig
v »r roien Apielgesichr ihre EnleUn sem mutz. Äugen und Haare
aber har sie genau wie Klothilde . Verne verstorbene grau,
Moritz ."

Mir einer geschmeidigen Bewegung löste sie sich gleichsam
aus dem Ltunieiirahmen . trat aus vre Schwester zu. und den
Kcps >n den Racken zurücklnegeno, dor sie ihr die Lippen Hum
Kug . Ebenio nachta» ,g wie bei dem kuhten Kegrugungstug
nach sechsjähriger Trennung war ihr Weien dem mneingerre-
tene » Tolror gegenüber . „Gruß Gott . Bruck!" jagte sie und
reichte ihm die Rechte, aber nlchi wie eine Braut , sondern wie
ei » Kollege dem anderen . Er enagre die Hand mit lerchrem
Drucke uno lieg es ruhig gejchehen, dag sie josorr wieder zu¬
rückgezogen wurde.

Lie - augere Zurückhaltung zwilchen dem Brautpaar schien sich
von jeldst zu verjlehe ». Flora wanül « unveiaugen den Kop>
nach dem Wintergarten zurück. „Großmama, " rief sie mir
lächelndem Sport in ihren geistreichen Zugen , „unser Golb-
jiich macht dir und deinen Belaninen die Freude , sich vier
Wochen iruher an,iaunen zu lassen."

Die Prajiveniin war bereits bei Floras ersten Worten hin¬
ter einer kameliengruppe hervorgelreren . Unwillig zog sie die
Biaucn zuiammen . uno ein seines Ror der Verlegenheit flog
über ihr bleiches Eesichl ' hin . „Ich erinnere mich nrcht, ein so
auisaUiges Interesse gerade für jene Eigenichair deiner Schwe¬
ster gezeigt zu haben, " ,agte sie kühl uno mu ernem streng ver¬
weilenden Blick. „Wenn ich mich über Käthes Kommen sreue
uno sie ireundiich willkommen Helge, >o ge>chleht das , weil >re
meines lieben verstorbenen Mangold Kino und eure Schwester

' Sie hauchte einen Kutz aus die Stirn des jungen Mädchens
..Bist du wirklich allein gekommen '?" fragte sie, ihre Äugen
suäleu unruhig iorichend die Tür , als muffe - noch irgendeine
Nichi gciade willlommene Reifebegleilung eintreten.

„Ganz allein . Ich wollte einmal jelbständig meine Flügel
probiere » , und das hat meine Tolrorin gern erlaubt ."

„w >. das glaube ich dir gern , bas ist >a ganz im Sinne
der allen Lutas, " >agle die Präsidentin mu einein teilen , ironi¬
schen Lachet ». „Sie war ja a u ch fleis >eh, lelbl >a »dig . . .
Tein gurer Papa hatte sie ein ganz ttein wenig verzogen , mein

Gramm legen , in manchen Haushaltungen beklebter , sodaß auch

RomelSloher . weiße Orpington . weiße Wyondoties , rebhuhnsarbige

Italiener , weiße Italiener , die auch unter dem Namen weiße Leg¬

horn gehen , den Zweck erfüllen . Die Henne der Leghorns wird bis

2 )4 Kilo schwer , währrnö der Hahn es bis zu einem Gewicht von

3 Kilo bringt Will man nun Hühner einer leichten oder schweren

Raste als Winterleger halten , u . wenn man besonders auf erstmalege

Eierlegerinnen rechnet , so sind stets Sie destentwickeltcn Kücken als

solche zu verwenden Sind schwache Hühner und Hähne aus der

Sommerbrut ln einem Alter von einigen Monaten vorhanden , so

stelle man diese sofort zur Mast , um Futter zu sparen Man kann

sie dann gemästet selbst im Haushalt verwenden oder verkaufen . Die

Jetztzeit mit dem knappen Kraftfutler bringt weniger frühreise Hüh-

ner mit einer bevorzugten Entwicklung des ganzen Körpers und des

Gefieders hervor , als früher Es gab in dieser Zeit frühreife Hüh¬

ner , die schon in 3 bis 4 Monaten Eier legten , aber dann erst spät

lm Herbst in die Mauser traten . Sie konnten der wechselnden , kalten

Witterung mit dem halbnackten Körper nicht widerstehen und gin¬

gen ein . Um nun besonders srührcisc Hübner mit frühem Eiercttrag

zu züchten , muß die Eigenschaft der jpä ' en Mauser weggezüchtcl

und besonders die künstliche Aufzucht mit Glucken eingeführl werden

Denn Erfahrungen haben gelehrt , daß aus diesen Brulen die wider¬

standsfähigsten frühreifen Hühner hervorgehen , soscrn die Wärme

in den Kückenhäusern nickst zu groß im Winter ist Hat man auf

diese Art wieder ftnhlcgende Hühner erzielt , so darf mau sie keines¬

falls mit spüilcgcnden Hennen oder Hähnen einkreuzen , weil da¬

durch die Eigenschaft d >s frühen Eierlegens wieder eingebüßt wird

Die Hauptsache ist nun , daß man alle im Winter Eier legenden

Junghenncn und auch alle älteren im Winter Eier legenden Hühner

gut Pflegt und füttert Auf dem Lande laste man sie so lanae aus-

laufcn , a ' s es die Witcrung erlaubt Sind in der Stadt Gärten

zur Verfügung , so laste man sie ebenfalls b ' s Frost und Schnee

kommt , im Gatten , damit sie fich noch viel animalisches Futter in

Gestalt von Würmern , juchen können . In großen Hühncrbctricden

lohnt es sich sogar , daß . wo elektrisches Licht ist dieses abends beim

Dunkelwerden eingeschaltet wird , damit die Hühner durch das künst¬

liche Licht aufbleibcn und nicht so früh den Stall aufsuchen In

solchen Betrieben soll man auch erst spül füttern , damit die Hühner

die Nacht nicht zu lange ohne Futter bleiben . In der Stadt füttert

man nun hauptsächlich , um die Eiablage zu fördern , Abfälle im

Haushalt und Hühnerfutter , so , wie es lm Handel zu haben Ist.

Man füttert Legehennen von 154 bis 214 Kilo Gewicht täglich 20

bis 26 Gramm Eiweiß , 2 )4 bis 6 Gramm Fett und 85 bis 125

Gramm stärkehaltige Futterstoffe An Grünfulter frosten große Rassen

125 Gramm täglich , während kleine Raffen sich mit 80 Gramm be¬

gnügen . Große Hühnerrassen , die viele Eier legen sollen benötigen

pro Tag mit Grünfutter etwa 220 bis 260 Granim Weich - und

Körnerfuttcr . Die Zwergrastcn begnügen sich mit einem geringeren

Quantum . Die Zwergkoschins ' sind auch gute Winterlegcr und

für die Hühnerhaltung in der Stadt zu anderen im Winter legenden

Jungzwerghühnern wegen des geringen Fulterbedarss vorteilhaft,

wenli auch die Eier oft nur 40 Gramm und weniger wiegen An

Stelle des Grünsutters , wie Abfall von Gemüse , Rübenblällcr,

Brenneffel , Grünkohl . Salat , gebe man im Spätwinter geschnittene

Rüben , woran die Hennen im Stall picken , somit auch die nötige

Bewegung haben . Man gibt das Wrichsutter warm , bereitet für die

bestimmte Zahl Hühner aber nur so viel Weichfutter , als jeden Tag

Kind . Sie lat , was ihr gesiei : selbstverständlich immer nur das
Rechte

„Uno Vas Verständige : aus dem Grunde mag ihr wohl auch
der Papa seine jüngste wilde Hummel anvenrout haben, " setzte
Käthe mit jener heueren Unbejangenheit hinzu , die ihr ganzer
Wewn chaiakterisiene.

Tie Präsidentin zog die Schultern leicht empor. „Dein Papa
Hai sicher vern Bestes gewollt , liebe Käthe , uno meine Lache ist
es nie gewesen , irgendeine seiner Maßregeln zu bemäkeln Äber
er war eine vornehme Rorur und hielt streng aus gute For¬
men — ob es ihn »un doch «nchr «inigermogen in Verlegen¬
heit gebracht hätte , wenn ihm »ein heiteles Töchierchen ploylich
io ohne weiteres , jo frank unb jrer in oas Haus gestatten
wäre ?"

„Wer weih ?" versetzte Käthe . „Der Papa würde doch wissen,
wes Geistes Kind diele Tochter ist," — ein muiwrlllger Strahl
blitzte aus ihren braunen Äugen „MuUerviui . oas schlagt
sich rapser unv wohlgemut durch die Wett . Frau Prasioenlln.

Ter Kommerzienrat räuspett « sich und strich e >sr»g seinen
schonen Lippenbar », wahleuv die Plus, «>«,,» » >o betreten aus-
,atz, als habe unvermutet ein allzu trairigel Lunzug ihr vor¬
nehmes Gesicht angebwsen , Flora aber mach in ein helles Ge¬
lochter aus . „Kino Genes , du bist kostbar naiv, " « ei pe. ore
^anoe zusammenschtagend . „Mit einer ,olchen Äußerung mutzte
unser Iuugstes nächstens in Moritzens großer Äbei >oge,eU,chan
oevurieren , Großmama , da wurden sie die L.hren spitzen!" sie
Vliiizette die alle Tanm schabeuuoy an. die icooch ihr Gleich¬
gewicht schon wieder gefunoen harre.

„Ich oemaue dem angevorene » Takt deiner Schwester , mein
Kind ." >agl « s>«, ihre Hand nebenbei nun auch vem Tollor zur
Begrüßung ytiislreaeno Dazu lächelte ,,e nur «rnvm fernen Zu-
summruziehen det Lippen.

„Takt , Takt — der wird viel helfen ." wiederholte Flora,
den Kops spöttisch wiegend . „Tie Mullelerinnelung ist ihr
genau ebenso angeboren . Li « gare Luias gar es eben aichi
verslanoen , ihr ei » wenig Wettltugyrlt einzupauten — oa
seyil s. Übrigens oi .i ich wirtlich sivh , vag ou allein gekom¬
men dijl , kalye , ich hbsse. es wiro sich >o besser mit dir leben
rosse», als wenn du am Rock seiner allen hausbackenen Gou-
oeliianie hingst ."

kaihe yaii « das Barett adgenommen : vre schwüle Blu-
meittuit trieb ihr oa - Vlul heiß in vie Wangen . Ietzi mit ver
oicken, goloblauiien vaarslechre aber der surn >ah sie noch gro¬
ßer aus.

„Vuusbacken ? Meine Toktorin ?" ries sie lebhaft . „Eine
poeslevoUerL Frau tagt sich Nttzl deuten ."

„Gr, was ou sagst! Sie schwärmt wohl den Mond an.
schreibt empnnosame Verse ad und >o werter . Oder dichtet sie
gar selbst? Wrr ?"

gebraucht wird . Einzelne lm Winker legende Hühner verdau« , da»

Futter nützlicher als wie andere Hühner . Beobachtet man solche
kräftige Futterocrwerker . so halte man diese für die Zucht. Denn

aus solchen Tieren gehen die besten Winterlegerinnen hervor. Je,
mehr den Kleinhühnerhaltern rierlegende Hennen einer guten

Raffe gegeben werden , desto mehr Nutze » bringt die Hühnerhaltung,
weil die Eier im Winter teurer sind, als im Soinmer.

Man füttere drei Mal am Tage , und gebe morgens , so früh wie

möglich . Weichfutter . Das Weichfutter kann aus einem Gemisch von

Fleisch - , Mich -und Kastanienmchl . sowie Eichel - und Knochenschrot

Fleischabfällen , Kartoffeln , Kleehäcksel , Rüben , Grünsutter , Milch

und Wasser zusammengesetzt sein . Kastanien und Eicheln müssen vor

dem Füttern durch Spülen , Kochen oder Trocknen im Ösen cni-

biltett werden Von diesem Weichfutter wählt man ein Gemisch,

welches in der Gegend am besten und billigsten zu haben ist Mit-

tags gibt man nur etwas Körnerfuttcr , dagegen abends mehr , weil

durch den Fettgehalt der Körner die Hühner an kalten Tagen läng«

die Körperwarme behalten , weil Fett Wärme gibt . Hafer wird für

Hühner nährreich , wenn dieser in warmem Wasser vargeweicht und

mit Salz versehen ist . Zu dem besten Weichfutter , wozu auch Kleie,

Kartoffeln , Magermilch oder dicke Milch , Biertreber .Trockcnhcse,

zerschnittenes Rolklechcu , Kalk gemischt werden kann , muß auch

Salz , grober Sand und etwas Holzkohlcnpuiver einoemengt werden.

Wie das Weichfutter den ganzen Winter bis März warm zuw

Füttern komme » soll , so muß das frische Triukwasser anqewärmi

sein und kann einige Tropfen Eisenvitriol enthalten . Schrittweiser

bek -mmt den Hühnern nicht gut . weil sie dann abmagern Die Le!-

stungsfähigkeit im Eierlegen , bleibt bis ins Frühjahr auf der höch¬

sten Stufe , wenn passend gemischte Futterrationen gereicht werden,

weil ein einseitiges Futter die Legcfähigkeit vermindert , Junten,

zum erstenmal im Winter legenden Junghühnern gebe man kicks

kalkrelch ? Nahrung , um das Eiersreffen zu vermeiden , weil solch

das Eiersreffen in die Wege geleitet wird . Um Hühnern dos Eier-

freffen abzugewöhnen . bestreiche man Eierschalen mit Senf , Fran¬

zosenöl oder sonst einer stinkenden Maste . Lasten die Hübner des

Eiersreffen dann auch noch nicht , so schlachte man sie , damit die

anderen Hühner nicht auch das Eiersreffen lernen . Dort wo um

Fallennester , die im Han ' el zu haben sind , hat , hört das Eierfressta

von selbst auf , weil das frisch gelegte Ei sofort aus der sreßbareu

Nähe des Huhnes rollt . Die ' Hühner , besonders die im Wnier

legenden Hühner , brauchen einen warmen Stall , aber vor allem

keinen zu warmen Stall , der durch einen Ofen übermäßig . geheizt

wird . Zugluft ist zu vermelden . Bei großer Kälte umstellt mm

ka ' t liegende Geslügclställe mit Strohmatten oder mit aus Ginster

geflochtenen Matten . An Schneetagen müssen die Hühner wie auch

alles Geflügel im Stall bleiben . Dagegen an schönen , soningen

W ' ntertagen lasse man die Hühner wie auch das andere Gesinge ! im

Auslauf , um sich Bewegung zu schaffen . Dieses Ist für Im Wnier

legende Hühner notwendig , damit ste nicht zu fett werden , wodurch

die Eiablage vermindert wird . Will man aus der eigenen Znch!

Winterleger erzielen , so nehme man im Frühjahr gut befruchten

Bruteier von kräftigen Hennen der besten Rassen . Bevor man die

Auswahl der Bruteier vornlmmt , soll der Zuchthahn , der aus dem

Zuchfftamm gehört , zehn Tage allein eingesperrt und gut gefüilerl

werden , damit er Ruhe hat . Die Bruteier werden dann bester be¬

fruchtet , wodurch kräftige , im Winter viele Eier legende Hühner

hervorgehen . Nachdruck verboten

L-us junge onuva .en netztet« me gtanzenoe » Äugen in» Un¬
gern Blicke auf bas Gesicht der Spötterin . „Verje nicht, ad«
sie Monujlnple ihres Mannes Ichrelbi sie ab , weil die «eyel
oer memzinijchen Zeiljchiiil lerne wuuoeriichen Kraleljüße ab-
iclul »ich, enlznieni können," sagte sie nach eurem kurze» Ma¬
ri.enr schwelgenoer Prüfung . „Sie schreibt auch keine eizenei
Bene ober Novellen — dazu sehlt lhr die Zeit , und doch
Sichrer sie . . . Sie bichlel rn der Alt unb Welse, wie sie
oas Leben nimmt unb ihm stets eine Leite avzugewn-ne»
weiß , von ber ein veltlärenbes Licht ausgeyr , wie sie >hi «>"'
soches Heim ausschmuckr — aus feoem Eckchen guckl ein jchvner
G«vanle — uns wir sie es unsäglich gemuiilch uno doch apye-
lisch anregend kür ihren braven Mann und mich allen Knrds-
lepf uno vie wenigen auserwählten Freunde des Hauser z»
erhalten versieht."

In vielem Augenblick flog ein ganzer Regen von irischen
Veilchen gegen die Brust des jungen Mädchens und rieselte ans
oen Fugbosen nirbee.

„Vruvo , Käthe !" ries Henriette . Cie stand im Winterga:-
ten , dicht am Gitter , uno preßte die otrichen Hände aus >h"
heilig atmend « Brust „Ich möchte brr gleich um den Has
stiegen , aber — sieh mich ooch anl — mugle vas nicht zu"'
Totlachen >rrn'? Tu jo lerngejund an Leid uno Seele , »»
ich —" Ihre Lumme versagte.

Käthe warf bas Barett , oas sie noch in der Linken hielt-
vcrr sich uno flog zu ihr. Sre umschlang zärtlich die schwach
Gestatt . . . .

Flora big sich aus die Lippen . „Das Jüngste " war
nur imposanr an Leibesgestalt geworden , es hall « auch >"
gellen Augen unb aus oen Lippen oen seltenen Freimut >»""
Unabyangigielt . dei mar '. .ual so unbequem werben tan»,
tam plötzlich die kleine Ahnung , als lrere mit oem krasivo
Maschen vorr eine jchattenwerjenor Gestalt rn ihr Leben
eore nahm hastig oe» r>ui ab unv suhl mir dilben Hanben a
trckemo durch die zerbrüetten Lchettetlöckchen. „H»si ""
poetische Reisebunbelchen oa wirtlich von Lresben mugebro <-
»ragte sie trocken, mit einem blinzelnden Lettenblicke »ach
zu,ammengrtnupsteii Tuche am Arme ver Angetan »»«»«».

Las junge Mabchen loste die verschlungenen Euoen ^
reichte Henriette die Taube hin . „Ein kleiner Patient , ""
gehört, " jagte sie. „Tas arine Tuig ist jlugellahm gesch>!

Eo siel im e- u-totzmühlenhoj aus bas Pstafter ." ^
Ta war bereits die Einkehr in der Muqle verraten , am

sie Präsidentin schien die letzten Worte ganz zu ^
sie zeigte ries empört aus das verwundete Tierchen u»o
nach oem Kommerzienrate zurückgewenoer, mit strafendem
wurf : „Tas ist nun die vierte,  Moritz ."

(Fmtjetzung folgt .)
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e Hühner verdauen dal,
Beobachtet man solch,

' für die Zucht.
lcgcrinnen hervor. Je-

Hcnnen einer Wen
ingl die Hühnerhaltung,
Sommer.
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sSTV .) Oberndorf , 11. Dez . An der Hochbrücke scheuten die
Iserve eines Fuhrwerks vor einem plötzlich heranbrausen ! ' n
gua warten einen jungen Burschen namens Adolf Knöpfte aus
iorb gegen den Fußsteig . Daraus rasten sie laut Schwarzwälder
Nu - dem Bahnhof zu und überfuhren am Postgebäude der»
Arbeiter Paul Schlotterbeck aus Mühlheim a . B .. der sich einen
gchliistelbeinbruch und eine Quetschung des Unterschenkels zu-
»g. Er wurde ins hiesige Krankenhaus gebracht . Nach Aus-
sô ii der Zeugen trisft den Fuhrmann Gustav Schneider aus
Leedorl keinerlei Schuld.

^UttsMUderSÜWWUW
der ZuMmls Law.

Am Dienstag , den 29. November , war vre Jugendkommisston
Wirbel zu einer arbeirsreichen Tagung von morgens 8 Uhr an im
Kchcksraisiaaldes OberamISgebäudeb Eaiw versammelt . Aus ven
psistogenen Beratungen wird vom Jugendamt mitgeteilt:

x,e Arbeit des Jugendamts wächst unmer mehr und die Ucber-
listung desselben ist jo groß , daß di« Anstellung eines zweiten Be
Wien nicht länger umgangen werden kann. Von den 15 um diese
Zlrüe emgelausenen Bewerbungen beschloß die (Zugendkommission
srm Herwaltungsausschuß 2 (von Verwaltungsbeamlen ) zur Aus.
«hi vorzuschlagen. Außerdem soll die Leistungsfähigkeit des Ju-
zrnsam!s und die Schnelligkeit seiner Arbeitsleistung dadurch gehoben
ml> zugleich die Kosten dadurch verringert werden , daß ein Teil
brr Aufgaben, welche bisher von der vollbesetzten Jugendkommisston
zu rrirdigen waren , Fachausschüssen  zugcwiesen wird . Es
wurde beichlossen. je einen Ausichuß für das Vormundschallswesen
mb nnm solchen für das Armenkinderwesen zu bestellen; deren Auf-
Mn und Rechte wurden genau umgrenzt und der der Wahl der
Aus chußmilglicder die Bezirke Calw uns Neuenbürg ganz gleich-
«hig berücksichtigt. Darauf hatte die Jugenbkomnnsstan in mehreren
m bas Jugendamt von andern Stellen herangedrachten Fällen erst-
Wlige grundsätzliche Entscheidungen  zu tressen ; z. B.
imüber, ob die Bezirkssürsorgerinnen zur Untersuchung von Schü-
lirinnen auf Läuse , und ob ste zur Ueberwachung geschlechiskranker
Mädchen, ohne Rücksicht auf deren Alter , zur Verfügung gestellt
bmben Men ; von weichem Zeitpunkt an vre Kosten für em armes,
iu die Pflege des Jugendamts zu übernehmendes Kind von der
Zugendamtskasse getragen werden sollen u . ä . Angeldern waren
«sch eine ganze Reihe von Fallen der Fürsorge türeinzelne
Linder  zu behandeln ; z. B . eine unterernährte , kranke, mittellose
Mwane aus dem Neuenbürgcr Bezirk , für weiche die Hauplfür-
sorgestelle der Kriegsbeschädigten - und Kriegshiruerblicbenen schon
erhebliche Mittel ausgewendcl hat , soll auch aus der Kaste des Iu
Mbinils unterstützt werden ; 2 Familien des Neuenbürger Bezirks,
in denen Kinder durch Mißhandlung ihrer Ettern gefährde! er¬
scheinen. sollen noch weiterhin regelmäßig beobachtet, unb für eine
dieser Familien das Eingreifen der zuständigen Behörde in dre
Wege geleite: werden . Auch auS dem Calwer Lberamt liegen drei
Fälle vor: eine Kost- und Pflcgestelle ist beanstandet worden ; da
«der dos Kind dort mindestens im nächsten Jahr noch »ich! sittlich
Mhrdet erscheint, steht man von einem sofortigen Eingreifen ab
Kn Fall der Unterstützung zweier alleinstehender armer Kinder
bind an den vorläufig , verpfüchtelen L-rlSarmeuverbaird verwieien
Wüter wird über Mittel und Wege beraten , wie uian zwei Kinder,
di? in der verlausten elterlichen Familie der Gefahr der Verwahr-
loiung anheimzusallen drohen , schützen könne. Eine ganze Anzahl
b»n Armenfällen muß aus Zeitmangel zurückgestcllt und dem neu

gegründeten Armenkinderausschuß zur Behandlung überwiesen werden.
Nachmittags begab sich die Jugeiidkommtision nach Stamm-

Heim  zur Besichtigung der dortigen Kinderrettungsanstalt und zu
Verhandlungen mit dieser. In der kurzen Zeit seines Bestehens
ist nämlich das Jugendamt schon mehrmals um Unrerbr . ingung
obdachloser Kinder  angegangen worden . Bisher bestand
kaum eine Möglichkeit , solche Kinder so rasch, billig und gut , wie es
wünschenswert gewesen wäre , im Bezirk oder in dessen Nähe unter-
zubringen . Tie Schaffung eines großen , modern eingerichteten Säug¬
lings - und Mülterheims geht bis auf weiteres über die Kraft des
Jugendamts hinaus . Schon längere Zeit gepflogene Verhandlungen
haben nun dahin geführt , daß sich die Siammheimer Anstall dankens¬
werterweise bereit erklärte , in die Lücke zu treten und . um der gröb¬
sten Not abzuhelfen , ihre Rettungsarbeit , welche sich bisher am
Kinder in schulpflichtigem Alter beschränkte, auch aus kleine und
kleinste Kinder auszudehnen ; st« muß aber hiesür einen Neubau er¬
stellen, der freilich der Zeit entsprechend in den bescheidensten For¬
men gehalten werben soll, und bedarf hiezu weitestgehender Unter¬
stützung aus allen Kreisen . Die Jugendkommission begrüßte srcudig
oas Entgegenkommen der Anstalt und beschloß, dem Verwaltungs¬
ausschuß tatkräftige Beihilfe zum Bau und zur Einrichtung per
Skammheimer Säuglings - und Kleinkinderabteilung vorzuschiagen
Ausschlaggebend hiesür war die Erkennlms . daß dergleichen Nolsälle
in steigendem Maße an das Jugendamt herantreten und nur m Sen
seltensten Fälle » auf andere Weise befriedigend werden gelöst werden
können. Besostders wurde auch darauf hingewiesen , daß die vorhan¬
dene Not schon bisher leider zuweilen die Mutter zu Verbrechen
gegen das Leben Vcs Kindes geführt hat und daß gerade die Säug¬
linge solcher Gefahr am stärksten ausgefetzt sind.

Zur Illustration der bestehenden Not und zum Beweis da¬
für , oas; dieselben Mißstänoe wie bei uns auch anderwärts ge¬
suhlt werden , seien im folgenden aus dem neuesten Nechen-
jchasrsbericht des Landesverbands für Jugendfürsorge einige
Stellen mitgereilt : „Die Not der unehelichen Mutter wird
zusehends großer , Kostyäuser sür kleine Kinder sind kaum mehr
zu finden . Die wenigen Frauen , die sich zur Arnnahme kleiner
K .ndei melden , wo ! en unerschwinglich Höste Kostgelder , welche
ein Dienstmädchen niemals ausbringen lann . Die Mädchen
und deshalb genötigt , sich womöglich einen höheren Verdienst
zu verschallen . Welche unheilvollen Folgen das haben
cann , weiß jeder , der in der Fürsorge arbeitet . Durch
die Berufsvoru .uuo chaft werden >a »-tzt viel mehr Väter zur
Zählung ihrer Alimenle herangezogen . aber oft läßt sich der
Vater nicht mit Sicherheit feststellen And häufig versteht er
es auch, sich feiner Zahlungspsuchl zu entziehen : Aus dieser
Not heraus bitten gegenwärtig die unehelichen Mütter be-
jonoe -s oft um unentgeltliche Unterbringung ihrer Kinder an
Kindesstatt . Möchten sich doch wieder Frauen
aus dem Lande bereit finden lassen , Säug¬
tinge und kleine Kinder in P siege zu nehmen
gegen ein erschwingliches Kostgeld . Die Not
r st groß.  Im verilossenen Jahr wurden uns im ganzen nur
208 Pslegestesten gemeldet , von denen nicht einmal alle brauch¬
bar waren . Nur IN Kindern konnten wir gegen Entgelt ln
Familien Ausnahme vermitteln " Der Bericht erzählt dann
weiterhin von einer Anna U., die sich z. Zt . wegen schweren
Diebstahls im Zuchthaus in Eoueszell befindet und dort e »n
Kind geboren hat . Ihr erstes Kind hat ste ermordet ; der
Vater des jetzigen Kinves ist als Strafgefangener in Hall . '
Welche Familie wird wohl ein Kind solcher Ellern aufnehmen

wolle « ? Ist es für ein solches nicht der größte Segen , ja viel¬
leicht die einzige Möglichkeit zur Erhaltung seines Lebens,
wenn es in et », wenn auch noch jo einfach gehaltenes Kinder¬
heim ausgenommen - wcroen kann , und zwar je früher , desto
besser !?

Mögen daher doch recht viele die Siammheimer Anstalt tt>
ihrem eolen Bemühen unterstützen . Die .eibe Großzügigkeit und
Warmherzigkeit , weiche die Iugendkommtjsion in der Beantra¬
gung ernes genügenden Beitrags für Stammheim gezeigt hat.
möge insbesondere auch der Verwaitungsausschuß de» Jugend¬
amts bei der Bewilligung der Mittel beweisen , welche er-
iorverltch sind , um einer überall gefühlten Not vieler Mütter
und Kinder insoweit abzuhelfen , als dies heute bei uns über¬
haupt möglich ist!

Celli-, Lollik- Md LmdMrlMI.
Der -rurs der Re »u,smara.

Newyork . io . a/ez . o d. qr . Kurs der >.»n^ - l..arl bei Bor-
senjchlug G54 (Ü5V>, ) Cents . (Dies entspricht einem Kurs von
l85 .19 ( 198.— ,Nj für den Dollar . (Frkf . Zig .)

Bor e uer stärkere« Kohlenzu .uhr?
Eine ^) » ,o -.MtUt0n aus dem Ne .chsoeittist »iit. ,t,tt, .riUtN läßt

sie Hoffnung entstehen , daß die durch den starren Wagcumangcr
und oas Verfügen der rzrutzich >,ia »stt hervvrgerusene Ko ^ren-
nol in West- uno Suodeutschrand demnächst oehooen werden
w .rv . Da nach dem Bericht der We,tdeul,chen Handelskammer
dre Angstkäufe der Beootterung zu äußerst starrem Warenoer-
sanv geführt harten , vom 1. Dezember ab aver durch das In¬
krafttreten der erheblich erhöhten Gürerlarrje jeder Anre .z zu un¬
nötigen Verjraa -tungen fortfallt , rechnet die Elfenvahnoerwal-
tung damit , nu,linear die dr .ngendsten Beoücsn .ffe wieder grart
best .co .ge» zu können . Im Rugcreo .er ist das Rangieren m
der letzten Woche durch dichten Neoel außerordentlich oecrangfamt
worden.

Fettreiche Milch
liefert nicht nur ein grotzeres Vnue ^ uantum , sonder auch

einen bessern , fettreichern Käse . Zur Berettung eines guren
und fchiuucchaften Käfes ist .häufig ein Zufatz von Nahm er¬
forderlich , der indessen wegmllt , wenn eine fettreiche Milch zur
Verarbeitung gelangt , km eine fettreiche Milch zu erhalten , ist
eine zure Fütterung notwendig , wobei glsichzettig auf eine ge¬
ordnete Ltallpflege und aus die Korperbefchaffenheil der Milch¬
kühe Rücksicht zu nehmen ist. Denn elue starre Koirsttlunon der
Tiere , eine gleichmäßige Ernährung , ein garer Futterstano und
vor allen Drngen das Vorhandensein guter Milchkühe , das sind
die Hauptdedingungen , unter denen tue Hebung des Milchsett-
gehaltes dauernden Erfolg verspricht . Stark gebaute und nor-
mat entwickelte Kühe liefern bei einer gleichmäßigen Ernäh¬
rung eine Milch , die annähernd stets einen gleichmäßigen Fett¬
gehalt besitzt, während der Fettgehalt der Milch von schwäch¬
lichen Kühen vielen Schwankungen unterworfen ist. Eine Stei¬
gerung des Fettgehaltes der Milch tritt auch beim Wechsel
der Fütterung mit Grünsutter und beim ersten Weidegang ein.
Die Steigerung des Fettgehaltes betrügt oft 1 Prozent
und sinkt beim herbstlichen Uebergang von Grün - zum Trocken-
furier um HL—i Prozent herab.

Kur tue Schn,Neuling veraniwonttch I V .: W . Rudotpyl,  Eitw
Truck unb Verlag der A Lelschiäger schen Buchünickerei . Calw.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf ausmerkfam . öaß

Lolittie» IM GMMkioslllM
«»» Lmmu,

dß sie an den Weihnachtsfeier » üblich sind, vergniignngs-
«rpflichUg sind und rechlzeuig vorl-er hier angeinewet
lxiocn Mußen. Die Anmewuug kann in Verbuioung m,t
dm Äcfuch um Tanzer .uuoiits over Poiizelituttüvcr .üllgerliiig
MNufi werden uno har Za .st der auszugebenden Lo,e.
«spms u. Aiifchaffiliigswerl der Lottericgeunmie zu enthalten

Calw , den 10. Dezember 1921.
Stadt . Steueramt : Schlalch.

Ealrv» den 12 Dezember 1921. ^
Danksagung.

Für die vielen Beweist herzlicher Teil¬
nahme, we.che w.r be> vem schnellen H »n-
schewen uiiferer lieben Mutter

Marie SlNkiM»!
m 1» reichem, Maße erfahren dursten,
sür d,e zahlreiche Begleitung zu lprer letzten
Ruhestätte , für die trostreichen Worte des
Herrn Dekan Zeller, de» Herren Ehrenirägern,
smu,e für oie schönen -rranzipenacit sagen
herzlichen Dank.

2m Name » der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Eyr . Egnee.

Meine aUerseinste vulteröhnliche

rskel - Nsrsarine

KU-
«me» willkommenen Ersatz sür

^Eeretoutrer dürft , vci f i.Poslp.
^ ft. i. Haus Nachr, . 1 Psü z.
ökobe jjihri zu dauerndem Bezug . - - -  «
3-Algrr. Aerjchiviiblfche Leniral-Molkerel,!

Ltberach a. Ritz. ^

Zür Weihnachten!
Herren-
Knzug-
Zlofse
in großer Auswahl zu
sehr günstigen Preisen

Trikothemden,
Einsatzhemäen,

Unterhosen,
gestrickte

Herrenwesten,
Zportstrümpfe,
Herrensocken,

Hosenträger usw.

Farbige Zefiroberhemäen «u rrr«, -»
Zertrge Herrennachtzemäen.

Paul Räuchle , Talw.
1 EiiiWlliier-Slijülleil

u.1HllMMIl
hat zu verkausen.
Ehr.Rexer,Schm ledmst.

Au versau,en:
1 guicrhalteiier

Kinderwagen,
1 Sportwagen»

sowie 1

Kinder -Seffel.
Stuitgarterstratze 4LS.

LÜÄKlllilgMüiiSvllNlkMMl
Telekoa -Xummsr y ^ ÄllV I-eckerstraLe ktr.151 ß

.t
z.
zMrkuW'ivriüe Vruc!»8c!!ev ol!sr ükt kür

Iküirükie. »ünkiej. LWerde unü krkvüie.

»

Bekanntmachung.
Die Entnahnie von

Krastftrom
«ach V-8  Uhr abends « . vor V-9  Ahe morgens

w »ro dura-weg untersagt.
Um weitere Einfchräukungen zu vermeide », empfehle»

wir allen Abnehmern größte Sparfamkeilim Siromoerbrauch.
Ealw , de» 10. Dezember 1921.

Stadt . Ekektrizttätswerk : Schlalch.

MmechNider
gesucht  zur Leitung einer von Pforzhelmer Firma in
kleinerem Ort oder Städtchen mit Bahnstation rinzurichtt n-
der Filiale zur Herstellung von «veflechten . Lokal mit
Kraftaiijchiich müsste vorhanden bezw. zu erin .eten >em.

Angebote m»t lSehattsansprüche an die Geschäftsstelle
des Blaues unter M . P . erbeten.

Kalender
für 1V22

empfiehlt
Buchhandlung
Kirchherr.

Beleraaea- «ad
Miiar-Bere,«.

Zu der»
morgen
Lloend

ftait»
findenden

Bortrag
unseres Kameradeu . Herr»
Oosttt . Baur , iveroe» die
Kiiiueradeu zu z<iistre,ch«m
Bezuch jreundnchst eilige.,' oen

Berdause 20 Bieter
schönen roten

Bell-
VsrAA.

(Aricdensware ).
Wer ; jagt die Geschäfts¬

stelle dieses Blattes.

Wo märe emem der
EHute emla,jen.Mgek
Geteseuheits.ebNen.das
tztyremkrylMWerii
- » zu eL.erne« ?

Kost und Wch .i.i>ig bclu,
I stiftet crivliNfäst. Näh >s

bei Sr . Kappler,
Unierlengear -ttt d .-,
Station Liebeiiz '-st.



Für Weihnachten!
Rüblers gestrickte Rnaben-
NnZÜge , einzelne Hosen
Büblers Zweateranzüge , einz. Hosen

einzelne Zweater
für Knaben unä Määchen in allen Größen

I Schwarze u. braune Wollstrümpfe I
» in allen Größen *

Bnavenunterhofen , Bnabenhosenträger

Bnaben -ttnzugstoffe

Paul Räuchle , Calw.

Man kauft
stets auf die Anzeigen im
„Calwer Lagblatt ." Aus
diesem Grunde haben An¬
zeigen , die Sie in unserem
Blatte erscheinen lasten » stets

gute « Erfolg!
7. ^

Am Jahrmarkt
ist neben dem Gasthof zum ^Ochsen"

Wes HOer-Geschirr
billig zu haben.

Wir empfehlen

Luzern- und RMee-SMen
Sesam- and NM-Kuchenmehl.

Fernsprecher SS.
Ausgabe Mit wochs und Samstag ».

3 . Knecht » Geschäfts,ührer.

Mais,
Futtermehl,
Weizenkleie,

Zuckermelaste,
Futterkalk

empfiehlt

Otto 3ung.

Habe noch einen Rest
schöne

HkM -M
Zu verkaufen.

Borstadt 241. Laden.

Tüchtige ». zuverlässigen

Burschen
für Landw .rtschast sofort g r-
snchl . Hoher Lohn , gmr
Behandlung z»geficl>ert.
Ehr . Rapp . z. „Löwen",
Satmbach L)A.Neue»bürg

KümmWWche Bereinigung Calw.
3m geheizten Saal des . Dad . Ho, " findet am Diens¬

tag . den IS . Dezember , abends V « Uhr ein

des Herrn Oberstleutnant Baur
über:

»Ile Wgdelt der FeldeiienWnirngge
m Weudriege«iler blonderer Brriiiil-
Wtign»gl>.Lffensi»k«I>.iie«lillie«Armee"
statt . Zur leilweiien Deckung der Nnkosten wird ein Ein¬
trittsgeld von Nik . 2 20 einschließlich Steuer für vir Person
an der Abendkasse erhoben , Kanenvorverkaus in der Buä >»
Handlung K >rä >herr.

ZU Weihnachts¬
geschenken °mps°I>l-

Gesangbücher in großer Auswahl,
Sebetbücher , Kochbücher , Bilder¬
bücher , feine Briefpapiere , schöne
Wanäsprüche usw ., gute Bücher
unä Schriften äer ev . Sesellschast.

Bub, Buchbinäerei unä
5chreibmaterialien,5alzgasse

I Einer verehrt. Einwohnerschaftvon Calw
» und Umgebung mache ich die Mitteilung,
I ich meine umgebaute

MWst Nd BNkkki
ab henle eröffnet habe, und bitte meine werk
Kundschaft, mir das seither entgegengebrachk
Perlrauc » auch sernerhin zu schenken.

Hermann Giedenrath
Bäckermeister.

«urm»

l Sarnhaus

IHeinr . Bühle

Marktanzeige!
Weit -Revolution macht nicht so oicl Aufsehen wie meine

Kilieiol-Ml >julWnz.^ 7L^
Schuhe » selbit vornehmen kann und zwar ogn « Nägel » nd
ohne Garn . Gegen Nässe , Käile und Wärme volliländig
widerstandsfähig und haltbar AUe , morsch « Schuhe.
we >che keine Nägel mehr haue » , reparieren Sie wieder brauch¬
bar Alte Lederilücke , aujemanoer gek .cbt oder gepreßt,
ergeben ganze Sohlen . Für Riester eigne » sich vorzüglich
alte Glacehandschuhe , Dameutaschchen , Brieslaschen usw.
Bei Haussckuhen zum Kleben von Elofs und Filzsohlen.
Wassrrwlder, »ands,ähtg . hält kaltem wie heißem Wa, <-
ser stand und lost sich nicht.

Für Landwirte uneulbehrlich zum Kleben von Pserd-
grlch >rr «n , Sallrlzeugcu , Treivrieinc » u,w ; besser und
dauerhasler w »e genagt . Außerdem habe einen vorzüglichen
Emaille » und Porzellan - zellt . Ha,l jeder polizeilichen >»-
>v>e sachinünuijchcn Prüsung siaud Der,elbr ki » ei un .er
voller Garanlic Glas , Porzellan , Eieingm , u >w, , bei Luiaille-
Kochgeichirren vorleithas .er w .e Löien , wett halibarcr uns
bester Unioersalkltt „ Erilest " leimt , kittet , klest ab «,.
Gegeujiüu - e aus Glas , Porzellan , Slemgut , Ho .z. Leder.
Giimn » . Aieerschaum , Bern,iein , Horn , lLlseiibeiii , Plar-
mor , Masvlika . Srem , Metall usw kittet man hattvar
und sauber mit „ Erzjest " . Käuser oou öladt uuü Laus
lade hvsiichsl ei» und werde » beu gau eu Tag Repiiraiuren
a » Koch - und anderen weschirre » vorgcsührt » na erklärt.
Alumtuiunibestecke . große Auswahl,

Erkenntlich am Plakat : er tu , er Kl 11haus.
Stand ober dem Ralhaus rechts.

^alw , ttltburgerstraße
empfiehlt

wollene unä baumwollene

ZtrMgarne
unä

Ztrumpfwaren.
Gute Qualitäten. Günstige Preise.

Nr . 2!
«r , ch, , nu >
rs,ktom. n ').!l

giethenau
dem R c i ä

zrn erstatte
mit den i

handlun
Kathenauö
laufen  s,
„Petit Pur

Ergebnis der Sammlung für
die Verunglückten von Oppau.

Calw : Alk . l 1820 und ein Paket Textilwaren Ag<»>
bach : 370 .— . Ali du .ach : 303 . . Atlburg : 32a . - . A>l<
heugllerl : 1758 . Alzeuberg : 390 — . Ärcuenoerg : 57Z- .
Daa >iei : 5l3 . —. Deckeapsrou » : lOOO. . Eliiacrg : 200,- ,
Gechulgen : 960 — , H .r,au »>>t «Lrn,ttnühl : , 92. - . yo!j<
brouu : 3l6 . . Hornberg : 200 — . L >roelsbe >g : S2Z- .
Liebeuzell : 726—  ddiarlinsuivos : 393 . Atonal« :
770 — . Mölluiigeu : 602 — . Ncuduiaai : -155.- . dlraiMg-
slctt : 463r .O. Luerhaugileli : 30a . . üucriiollbam : 20, .
O .'crkoilwangcu : 930 .— Obcrre .cheubach : »20. Ljlklr-
l,e „ u : 575 . —. Otteuaro »» : -l20 — . Nolenduch : 308,- .
Schul .eh : 21.0 —. S >iiiuiozhci »i : 50 .). —. Soiui »oi,M)l:
6s9 .— . Stnmuihcim : loOO . Hoj B >cke : 2oO. .Emm»
Teoiach : 50 . . Uu .erhaugileil : 6o5 - . Uiiirrre cheadaii:
1020 50 Würzbach : 174 ? aO Zaoelllcm : 2,0 . - . 5E-
beig : 6M . . Gesamt umme Alk . SttOod.ck

Allen Geber » her luge » 2 )a » !il
Diescniacii Eemcttiüeii , welche oisher u -chls abseiesnl

habcu , weroeu ergichi , euvauie Öuiveuouugeu >» AUioe »»
)) kirn Oberaimspsle er Hechler ge . auacn zu laßen , omtt
d>e Saiumiuug adgc,chloneii merücu Kali».

Notes Kreuz . 2 >rzirksvertre :er : Gös,  Obcramkmm

Xx/l
8,6 ücher>r-«»Weihnachtstisch

Zeltmann , Vas Urteil üer Vernunft, geheftetm. 28- A
Kbunäen M. 35.—

Zeltmann, Oeutschlanä nnä äas angelsächsische
wetcherrschaftsziel , geheftetm. 22 .-

Erhältlich in äen vuchhanälungen ^

>x/,

8

Du Premier»
im Ulftei
rkikommen

«ens als s

Ln sranzSsis
Zeit i« Bri
«iuistcr üb
zrmeldet . d
Maratoi

Di
London , :

japanijche T
hältniz der
t« über die

dich noch we
wurden , brv
li »»e.

Washlngi
srliie Regier
strenz sich d
ilägend gcn>
Mzu kehren,
dem Damps

Keine Op

Washingt,
rikamschen L
tlngelegenhei
Lswosition g
ein« sehr gut
Berlchwinder

Sie A

«iing
dar.

volksschriften -verlag Calw

Kr

lare
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